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Ericeint taglip mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
ber Tage nach den Feier⸗ 
tagen. ubonnementsvreit 
für Danzig monatl. 30 Uf. 
(täglich frei ins Haus), 
un den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 pl. 
Viertellährlich 
so». frei ins Haus, 
60 W. bei Abholung. 
Durch alle Boftanftalten 
4,20 Mt. pro Quartal. mit 
Briefträgerbeftellgel® 


1112 Uhr Vorm. 
netterhagergaſſe Nr. 4 


XX. Jahrgang. 


Großherzog Karl Alexander T. 


eroßherzog Karl Alexander iſt am Sonn- 
abend, Abends 
geſchlummert, ohne das Bewußtſein wiedererlangt 
zu haben, nachdem ſchon im Laufe des Sonnabend 


Nachmittags die Athemzüge immer ſchwächer ge; 


worden waren. 


weſend: der Erbgroßherzog, der Herzog-Regent 
und die Herzogin Johann Albrecht von Mechlen- 
burg-Schwerin, zwei Prinzen Reuß (Enkel des 
Großherzogs), Staatsminiſter Rothe, General- 
Adjutant v. Palélieux, die Aerzte Geheimrath 
Dr. Pfeiffer und Dr. Matthes, die Oberin des 
die Hofprediger Spinner und 
Dilthey und die nähere Dienerſchaft. Die Auf- 


>} 


Tagen. Ueber 


Berliner Hofe lie 


BB Ge 


) 

Dunkel ſchwebt mir auch vor, eine der an- 
weſenden Perſonen habe einmal drei Stunden 
lang mit dem Revolver in der Hand etwas ver- 
theidigt — aber ob es ſich dabei um die Acten 
des Miniſteriums oder um ein mit Ehrfurcht be- 
handeltes filbeenes Sahnentöpſchen gehandelt, mußt 
du mich nicht fragen. Auf Frau Dents Rücken 
krabbelte bei dieſen Berichten der kleinſte fette 
Türkenjunge herauf und ftecte ihr Melonen- 
kerne in den Kragen. Auf meinem Schooß jah 
das Zindelkindden Adile und hörte andächtig 
meine Uhr an ſeinem Ohrchen ticken, bis der 
andere Zürkenjunge mit fürchterlichem Gebrüll 
— er ſtellte einen Tiger vor — auf mich losge- 
ſtürzt kam und fie rauben und freſſen wollte; 
wobei die Uhr ſchwer zu retten war und die 
kleine Adlle zu ſchreien begann. 

Der pockennarbige Backfiſch declamirte Gedichte, 
die Lehrerin ſpielte auf dem Klavier Tänze, die 

Zelachin und der Diener führten eine arabiſche 

- Unterhaltung, der Neffe hämmerte an feiner 

Flinze und erzog ſeine beiden Jagdhunde, die 
Couſine wiegte ſich in einem Schaukelſtuhl und 
beklagte ſich über den Lärm. 

In dieſer Weiſe ging der Tag hin. 

Bald hatte das eine Kind Appetit auf Cacao, 
das andere auf Bouillon; die Katze der Schweſter, 
die ich noch nicht erwähnt hatte, bekam Milch, die 
Kunde Fleifh und Brot. Adiichen wurde an der 
fo reich geſchmückten Bruſt der Zellachin getränkt, 
biß dazwiſchen aber ſchon tapfer in ein Butter. 


brot. der Schwager aß nur eine beſondere Art | fahren. 
von Suppe zu Mittag und hatte feinen beſon⸗ Ich hatte mich pünktlich fertig gemacht und | halten, nannte mir die Namen der Straßen, 
deren Kaſſee. die Coufine genoß den letzteren mit | wartete. durch die wir fuhren, und bezeichnen, n 


Eiern abgequirlt und wir anderen bekamen 
Kuchen dazu. Kurz, Frau Dent hatte gehörig zu 
ſpringen und ſich zu eilen, damit jedem das Seine 
zur rechten Zeit angeboten werden konnte. 

Zetzt wundert es mich gar nicht mehr, daß ihre 
Bewegungen haſtig ſind und ihre Gedanken ſo 
terſtreut hier- und dorthin fahren. 


Endlich habe ich Muth gefaßt und meinen Gtief- 
vater, als ich Ihn im Wohnzimmer bei ſeinen 


wird die Leiche in 
bis zur Beiſetzung, welche Freitag, den 11. d. N., 
Mittags, ſtattſindet, verbleibt. 

Der großherzogliche Kof legte auf ſechs Monate 
Trauer an, der Münchener eine ſolche von zehn 


gt noch keine Nachricht vor, doch 

dürfte auch dort eine Trauer von längerer Dauer 

angeſetzt werden wegen der nahen Bermandt- 

ſchaft beider Fürſtenhöfe; Kaiſer Wilhelm iſt ein 
Großneffe des verſtorbenen Großherzogs. 

Weimar, 7. Jan. Im Laufe der Nacht von 

Sonnabend zu Sonntag und während des Gonn- 

tags liefen beim großgherzoglichen Hof in herz- 

lichen Worten gehaltene Beileidstelegramme von 

aſt allen regierenden Zürftenhäufern deutſchlands 

und des Auslandes eln. 


Margarethes Miſſion. 


Roman von Gabriele Reuter. 


Dienstag, 8. Januar. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 


— — — — — nn — 


ſeit 1876 mit dem Prinzen Heinrich VII. von 
Reuß j. E.) und die Prinzeſſin Eliſabeth (geb. 
22. Jebruar 1854, vermählt ſeit 1886 mit Herzog 
Johann Albrecht. Regent von Mecklenburg- 
Schwerin). 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 7. Januar. 

Herbert Bismarck über Schuhzollpolitik. 

Berlin, 7. Jan. In Bezug auf die Unterredung 
des Fürſten Herbert Bismarck mit dem italieni- 
ſchen Grafen Laurenzana über die künftige Schutz 
jollpolitin, worüber dleſer Tage ein hieſiges 
Blatt berichtet 75 werden von einem italieni- 
ſchen Blatt noch folgende Einzelheiten gemeldet: 
Fürſt Herbert Bismarck hat u. a. geſagt: 
Zwiſchen den Agrariern und den Grohindu- 
ſtriellen ſei mit Einverſtändniß des Kaiſers und 
des Reichskanzlers ein Einvernehmen betreffs 
der Kandelsverträge zu Stande gekommen. Die 
Agrarier ſeien bereit, Rußland Erleichterungen 
zu g ewähren und den Zoll auf ruſſiſches 
Getreide auf 5 Mk, pro Metercentner zu be · 
ſchränken, während Rußland ſeinerſeits die 
Eiſenbahntarife für Petroleum und Kohlen 
aus Turkeſtan dermaßen herabſetzen wird, daß; 
dieſelben möglichſt billig auf den deutſchen Markt 
gelangen können. Andererjeits würden die ver- 
einigten Agrarler und Großinduſtriellen der 
Reichsregierung eine abſolute Schutzzollpolitin 
gegenüber Amerika aufnöthigen mit einem 
Joll von mindeſtens 6 Mk. auf Getreide 
und ſtarken Zöllen auf Baumwolle und Induftrie- 
prodücte der anderen Länder. Was die Der- 
handlungen mit Italien betrifft. fo erklärte Fürft 
Bismarck, die agrariſche Partei fürchte nur die 
große amerikaniſche, nicht aber die kleine 
italienifche Einfuhr. i s 


Ueberſchriſten und Inhalt. 

Mitunter hält ein Geſetz nicht, was die Ueber- 
ſchrift verſpricht. Go geht es auch mit dem von 
einem Theil der foctaldemohratijchen Preſſe ge- 
prieſenen, von der framöſiſchen Deputirten 
kammer beſchloſſenen . des Handels- 
miniſters Millerand „betre end das obligatoriſche 


chſen) ’ Einigungsverfahren und das Recht auf Streik“. 
chen Küraſſter-Regiments raf Gehler rhein.) Erſtens iſt das in dem Geſetz vorgeschlagene 
Nr. 8 und ie eines — en und 


1 nd en sverfahren nicht als allgemein obliga- 

öft iſchen Regiments. no war er Dr. toriſch ee trägt e len pagnle Pionier Ein 
2 on. causa und Rector der Univerfität Jena Charakter. Es ſoll nämlich ſofort in allen 

jeit 26. Auguft 1853, Ritter des preuß. Schwarzen Staatsbetrieben und ſolchen, an die der Staat 

Arbeiten vergiebt, und kann von Provimial- und 

Communalverwaltungen zur Einführung gelangen. 


Adlerordens und vieler anderer. Als 2tjähriger 
Prin) vermählte er ſich mit der Prinzeſſin | 
Private Unternehmer brauchen ſich überhaupt nicht 
daran zu kehren. In dieſer „Organiſation der 


Wilhelmine Sophie der Niederlande, die ihm 

drei Kinder ſchennte und nach 44 jähriger glück- 
licher Ehe ſtarb. Der am 31. Juli 1844 geborene] Arbeit”, heißt es in der Begründung zu dem 
Erbgroßherzog Karl August iſt am 20. Nov. 1894 Geſetzentwurf, müſſe der Staat mit gutem Bel⸗ 
unter Kinterlaſſung zweier Söhne geſtorben.] ſpiel vorangehen. Zum anderen iſt die geſetzliche 
der ältere dieſer beiden iſt der jezt zur] Gewährleiſtung des Rechts auf Streik nichts als 
Regierung kommende Erbgroßherzog Wil. eine Phraſe. Wie überall hat ſich in Frankreich 
777 Ernft (geboren Weimar, den 10. Junt | aus dem abſoluten Verbot der Coalitionen die 
876, preußiſcher Oberleutnant, noch unver⸗ Duldung von Streiks, dann die Anerkennung 
mählt), der andere der am 1, Oktober 1900 des Rechts zum Streik und der geſetzliche Schutz 
u Eiſenach verſtorbene Prin; Bernhard der Coalitlonen entwickelt, wie er in dem Geſetz 
Heinrich. der letzt verſtorbene Großherzog über die Jachvereine von 1884 ausgeſprochen iſt. 
Das Recht auf Strelks beſteht längſt. Daß aber 
der Geſetzentwurf einen ſolchen Titel trägt, iſt 


Großherzog Karl MAlegander Kuguſt Johann 
war am 21. Juni 1818 in Weimar als einziger 
Sohn des 1853 geſtorbenen Großherzogs Karl 
Friedrich geboren. Er ftubirte in Jena und 
Lelpfig, diente dann ein Jahr lang im Breslauer 
Leibküraffier-Regiment und ging hierauf lange 
Jahre auf Reifen. Am 8. Juli 1853 folgte er 
feinem Dater in der weimariſchen Regierung. Er 
behielt das von dem Minifter v. Wahbdorf unter 
feinem Vater nach 1848 eingeführte liberale 
Snftem bei. Wie namentlich fein Vorgänger 
Karl Auguft hat der Groftherzog ſtets 
regen Antheil an Wiſſenſchaft und Kunſt 
genommen, den er ſeinerſeits vornehmlich 
an den bildenden Künſten bethätigte, wozu 
ihn wahrſcheinlich feine großen Reifen animirt 
haben. So iſt beſonders feiner Thatkraft die 
Wiederherſtellung und Ausſchmückung der Mart- 
burg zu verdanken, deren Hauptgebäude, das Land⸗ 
grafenhaus, vornehmlich unter feiner Regierung 
reſtaurirt wurde. Er hat ſich dieſen künſtleriſchen 
Trieb viel Geld koſten laſſen und dabei viel Ge- 
ſchmack und hiſtoriſchen Sinn entwickelt. Weitere 
Werke waren die Gründung einer Kunſtſchule in 
Weimar und die eines Muſeums. Sein liebiter 
Verkehr war der mit Künſtlern und Ge⸗ 
lehrten. In der deutſchen Frage hielt er ftets 
treu zu dem mit ihm verwandten preußi⸗ 
ſchen Kerrſcherhauſe. Die um acht Jahre 
ältere Schweſter des Großperzogs, die ehe- 
malige Prinzeſſin Auguſta bon Gachſen⸗ 
Weimar, wurde am 11. Juni 1829 die Gattin des 
damaligen Prinzen Wilhelm von Preußen, am 
2. Januar 1861 preußiſche Königin und am 
18. Januar 1871 deutſche Kalſerin. die älteſte! 
Schweſter des Großherzogs, Maria ( 1877), 
war mit dem jüngeren Bruder Kaiſer Wilhelms, 
dem Prinzen Karl ( 1888) vermählt. Dieſes 
verwandtſchaftliche 1 der beiden Fürften- 
häuſer brachte es mit ich, daß die Beziehungen 
zwiſchen Berlin und Weimar ſehr enge waren. 


Damit iſt auch die Verleihung hoher militäriſcher 
Würden an den Groſtherzog Karl Alexander zu 
erklären. Er wer preußiſcher Generaloberſt mit 
dem Range eines Generaffeldmarſchalls, ſächſiſcher 
und ruſſiſcher General der Cavallerie, Chef des 
5. thüringiſchen Infanterle-Regiments Nr. 9 

des preußzi⸗ 


erklärte, „das Recht eines 


200 Arbeitern, nicht zu 
ſicherung, die der Entwurf 


handlungen werden woh 
kommen, wenn entweder 


tionen zur Zeit. 
Das Kriegsminiſterium t 


Kanoniere Nowack und Fe 

artillerte-Regiment Nr. 10, 

ſchen Pionier - Bataillon 
(Bönigsberg), 


vom oſtaſtatiſchen Bataillon 


ı „über- 
6¼ Uhr, ſanft hinüber 2. Batterie die Aanoniere 


Im Sterbezimmer waren an- (Thorn), Dolge, früher Fu 
’ ’ 0 


Pionier - Bataillon Nr. 4, 


tifhen Bataillon ſchwerer Fe 
Nr. 6, Trainſoldat Kloß, 


ſich in bezeichnender Meife 


die Trauerbeſtimmungen am 
daß dle S 


bleibt.“ 


3 
Kart Alexander Hinterläſn noch zwei Töchter, die 
Prinzeſſin Marie (geb. 20. Januar 1849, vermählt 


Ich erkundigte mich, ob ihr Kerr Zemgin Befehl 
gegeben habe, einen Wagen zu holen. 

Nichts dergleichen war geſchehen. | 

„Das hat er längſt vergelien“, ſagte Kadra 
mir zum Troſte. „Seine Gedanken, wo ſind 
die? Wie Vögel — eben hier, jetzt fort — wer 
weiß wohin?“ 

Mein Stiefvater iſt ein ſehr ſonderbarer Mann. 

Kadra halte woht gelehen, daß mir fein Be- 
tragen wehe thai. 

Als Herr Zemgin eine Stunde ſpäter das Haus 
verlaſſen will, verſtellt ſie ihm den Weg und 
überſchüttet ihn mit einer ſolchen Zluth von 
Scheitworten, daß mir ganz gam bange wurde, 
was daraus eniftehen ſollte. Aber er — der 
meine ſchüchterne An rage fo grob zurückgewieſen 
hatte, wurde unter dieſem lauten Geſchrei und den 
drohenden Geberden der Araberin ordentlich 
furchtſam. Am ganzen Leibe zitternd, vertheidigte 
er ſich kummervoll, ängſtlich. 

Wir war dieſe Scene höchſt peinlich. Ich winkte 
Hadra zu, ſie ſolle e eren aber das fiel ihr 
nicht ein. Sie ſchrie Ferrn Zemgin im Gegen- 
theil zu, ſie werde ſetzt einen Wagen holen, 
und er ſolle ſich nicht von der Stelle rühren, 
ehe ſie wieder da ſei. Und denke dir, er fette 
ſich auf einen Stuhl und blieb im Flur, wo ſie 
ihn verlaſſen hatte, obwohl es ziemlich lange 
dauerte, bis fie wlederkam. Ich hielt es für das 
Beſte, auf Hodras Ruf hin die Blumen zu 
nehmen, die ich für Mamas Grab gekauft hatte, 
und aus meinem Zimmer zu kommen, als wäre 
alles in Ordnung. Lieber wäre ich jedoch zu 
Kaus geblieben. 

Im Wagen begann Herr Zemgin ſich zu 
eniſchuldigen, er habe unſere Verabredung ver- 
geſſen gehabt. Er bemühte ſich. mich zu unter- 


unaufhörlichen Berechnungen traf. angeredet. Ich 
bat ihn, mich an Mamas Grab zu führen. Er ſah 
mich einige Augenblicke zerſtreut an, als habe er 
mich nicht verſtauden, fuhr ſich mit beiden Händen 
nach der Stirn und rieb ſich die Schläfen. i 

Dann fragte er plötzlich zornig: „Was wollen 
Sie denn von mir? Warum ſtören Sie mich 
fortwährend?“ g 

Liebe Helene, es war das erſte Mal, ſeit ich 
in ſeinem Hauſe bin, daß ich mir erlaubte, un- 
aufgefordert ein Wort an ihn zu richten. 

Die Thränen traten mir in die Augen und ich 
mag ihn wohl etwas jämmerlich angeſehen haben, 
denn er wiederholte freundlicher: 

„Was wünſchen Sie? Ich bin durch große 
Unternehmungen jetzt leider ſehr in Anſpruch 
genommen. Ich muß meine ganzen Geiſteskräfte 
darauf richten — und da — ich kann Ahnen 
nicht ſagen, wie die ſchrecklichen Geräuſche mich 
peinigen.“ a 7 

Ich verſicherte ihm, daß ich mich bemühen 
würde, jo wenig Geräuſch wie möglich zu ver- 
urſachen. 

„Ach, Sie ſind es wohl nicht allein“ ſagte 
er nachdenklich, „es kommt auch von der Straße, 
es iſt überall. Ich bin Ihnen ſonſt gern gefällig, 
glauben Sie nur. Es wäre beſſer für Sie, wenn 
Mary noch lebte!“ 2 

ach nickte mit dem Kopfe und die Thränen 
floſſen, Gott weiß, daß es beſſer wäre, ſie lebte 


noch! i 2 
Ga UNE fo gern ihr Grab beſuchen! 
totterte ich. Lee 

Herr Zemgin verſprach mir, am Nachmittag 

um drei Uhr mit mir nach dem Kirchhof zu 


(Nachdruck verboten.) 


t die ägypüſche 
lber debende ſchlech au 


Falle eine große Arbeit!“ 


gefragt hatte. Er rie 
Kutſcher „Halt“ zu 8 


öffentliche Gebäude, Er iſt ſehr nervos. bewegt 
die Finger unaufhörlich, und wenn feine Augen 
nicht vor ſich hinſtarren, haben ſie einen unrubi- 
gen Blick, der noch mehr auffällt, weil die Aug- 
äpfel ſo merkwürdig weiß aus dem hageren, wie 
5 Fe Rauch überzogenen Geſicht 
erausſcheinen. 2 

Auf dem Kirchhofe war es eine Haft und Un- 
ruhe, bis wir nur von dem Grabe wieder fort- 


geweſen wär 


heißt Mr. Bethuan. Sein 


f 2 llen Gie? 
hielt ſie zu und rief ärgerlich Was woll als das meines Pflegevat 


Das iſt ja eine Unverſchämthelt. Gehen Sie doch 
fort, gehen Sie doch fort!“ & 
Seine Stimme klang fo gereist, fo zornig, daß 
ich beſtürzt flüchtete. i Sa 
Kadra ſah aus der Küche. „Was ſchreit er 
denn wieder?“ fragte (ir i 


Den 18. Oktober 18. chwarzen Gehrock. 


— 


früher Fußartilterie-Regiment Nr. 13, Wilken 
Görtz, früher Fufartillerie-Regiment Nr. 9, 
Wöhrle, früher FZußartillerie - Reg ent Nr. 1 


kämen. Es hatte noch keinen Stein. Zemgin — 


1901 


— 


Inleraten -Aunabent 
Ketter hagergaſſe Nr. 4. 
Hie Expedition if zur Ms 
nahme von Juſeraten Bor⸗ 
mittags von 8 bis Nach 
mittags 7 Ute geöffnet, 


um fo auffallender, als der Leiter der Regieru 
die den Entwurf zu vertreten hat, erſt Kür 


einzigen Arbeiters, qu 


arbeiten, ebenſo zu ſchützen, wie das Recht von 


arbeiten“, eine Zu- 
nicht erfüllt. a 


Der chineſiſche Krieg. 

Die Friedensverhandlungen gehen nur langſam 
von ſtatten, hauptſächlich wohl wegen der Arank-« 
heit Li-Hung-Tſchangs. Derfelbe hat einen Nück⸗ 
fall erlitten und tft 5 krank. Die Der- 


erſt beſſer in Fu 
der Diers ing 9 


oder aber für ihn geeigneter Erſatz gefunden 

Auf die Bitte um einen Waſſen l 1000 iſt Bis 
Grafen Walderſee noch keine definitive Antwort 
ergangen, indeß ruhen die milltärſſchen Opera- 


heilt mit: Nach einem 


Telegramm des oſtaſiatiſchen Expeditlonscorps 
aus Tientſin von heute wurden beim Galut- 
ſchießen zur Jahreswende in Peitang getödtet: 
Dom oſtaſtatiſchen Bataillon ſchwerer Feld- 
haubitzen zweite Batterie: Obergefreiter Kayſer, 
früher beim Fußzartitlerle-⸗Regiment Nr. 10, Cüg, 
früher beim Fußartillerie-Regiment Nr. 6, 


hle, früher beim 
ferner vom oftafiatl- 
dritte Compagnie: 


ren Borh, früher beim Pionier-Bataillon 


Plonier 


früher Pionier-Bataillon Nr. 12. Verwundet Ind 


ſchwerer Feldhaubiten. 
Lehmann und Klug, 


rtillerie⸗Regiment Nr. 5 


‚polen. vom oftafiatijhen Pionier Bataillon 
Compagnie: Pionier Wirtig, früher Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 19, v. d. Hende und Rorarins, früher 
Pionier - Bataillon Nr. 9, Schramm, Tiger i 
Gefreiter Schwerbel 
und Unteroffizier Pollok, früher Plonier-Bataillon 
Nr. 22. Außerdem find verwundet vom oftafla- 


58 


idhaubitzen 2. Batterie: 


Kanonler Dieck, früher Fufartillerie-Regiment 


früher Trainbataillon 


Ar. 3, vom oftafiatifhen Pionierbatailton 3. Com- 


k. TEE: m balerifchen Eifen- 
bahnbalalllon. Die drei letzten Namen n 
augenſcheinlich derſtümmelt. . 
Die allgemeine Ariegsmüdigkeit, die nach und 
nach alle Truppen bis hinauf zu den oberſten 
Commandoſtellen befallen zu haben ſcheint, äußert 


in einem Briefe eines 


Unteroffizlers. Obgleich der Briefſchreiber 5 
4 


Soldaten ſich * Si ſchon an 1 5 
bereitung der Spelſen gewöhnt und gelernt 
haben, beim Eſſen hugieniſche Vorſchriften zur 
Derhütung von Arankheiten zu beobachten, ſchreibt 
er ſehnſuchtsvoll: „Es find jetzt erſt vier Monate 
her, aber alles ſpricht immer von zu Kauſe. 
glaube, daß über ſeine Zeit kein Mann bier 


Was die Mandſchurei betrifft, fo dauern die 
Eiferfüchteleien gegen Rußland fort. Obgleich der 
Text des ruſſiſch-chineſiſchen Abkommens noch 
P:! ĩðͤV. . 


Jawohl, jawohl, das müſſe man thun — aber 
erſt, nachdem ſich ſeine Pläne verwirklicht hätten: 
dann wollte er ihr ein ſchönes Denkmal ſetzen 
laſſen — ſchöner als irgend eins auf dem Fried- 


verdient, ſie ſei eine 


„Ich mußte ihr ſehr wehe thun“, ſagte er. 
und dabei bekam fein häßliches Geſicht einen 


ruck von Trauer, 31105 
aber mein Zweck wol 


es ſo. Ihm muß alles geopfert werden. Man 


ja durchaus noch nie 


berechnen —, es kann ſogar fein, daß der Gra 
ftein nicht mehr nöthig fein wird...“ . 


ud ſprach nun immerfort. Allerlei öntereffantes 
eren er über hiefige Derhältniſſe. Er iſt ſeyr 


f die Engländer. „De 
muß viel gethan werden, das wird in jedem 


wiederholte er mehr 


le. 5 i 
Din einem uns begegnenden Wagen trafen wir 
den Herrn, der neulich nach meinem Stiefvater 


ſeinem und unſerem 


prang in unſeren Wagen. 
Kerrn Zemgin ſchien das durchaus nicht recht zu 
ſein, er machte ſo erſchrockene Augen, als wäre 
er am liebften davongelaufen, wenn es ms a 


e. 2 
Der fremde Herr ließ ſich mir vorſtellen. Er 


Geſicht iſt viel dunkler. 
ers, es I richtig kaffee 


braun. - 
Er ſcheint ein ganzes Thell jünger und trägt 

ch ſehr elegant, helles Beinkleid und einen 
N (Foriſ. ſolgt) 
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Abkommen ſich 
bezieht. Auf Wunſch der engliſchen Regierung ſollte 


vielmehr einfach zu ſagen, da 
‚Berftändigung für alles chineſiſche Gebiet zu gelten 
habe, wo England und deutſchland einen „Einfluß 
ausüben könen“. Daß zu dieſer Einflußſphäre 
zu der Zeit, als dieſe Verhandlungen zwiſchen den 


Klaſſe mit Schwertern, die anderen an der Be- 
lagerung von Peking betheiligt geweſenen Per- 


wo am 
gekommen waren, 


Meldung von Eingeborenen paſſirten hundert 


nicht bekannt ift, wittert man hinter demſelben 


ruſſiſche Annexionsgelüſte. Wie gemeldet wird, 
fteht der amerikaniſche Staatsſecretär des Aeuferen 
Jay in einem Meinungsaustauſche mit den 
Mächten hinſichtlich des Vorſchlages, daß Rußland 
von den Mächten gemeinſam erſucht werde, über 
feine Politin in der Mandſchurei deutliche Auf- 
ſchlüſſe zu ertheilen; auch ſoll Rußland angefragt 
werden, ob es ſeine Betheuerungen, daß es die 
Mandſchurei nach ihrer Beruhigung räumen 
werde, auch wirklich ernſt nehme. 

Die „Times“, das ehemals hochofficiöſe engliſche 
Blatt, das aber in Folge feiner deutſch-feindlichen 
Politik, die es namentlich während des chineſiſchen 
Krieges mehrfach zum Ausdrucke gebracht hat, 
die Fühlung mit dem engliſchen Auswärtigen 
Amt verloren hat, hatte dieſer Tage behauptet, 
das vielbeſprochene Abkommen verſtoße gegen 
Beſtimmungen des deutſch-engliſchen Abkommens; 
es ſei der im Artikel 3 dieſes Abkommens vor- 
geſehene Fall eingetreten, wonach England und 
Deutichland ſich vorbehalten haben, über etwaige 
Schritte zur Sicherung ihrer eigenen Intereſſen 
in 5 ſich vorher zu verſtändigen. Eine 
officiöſe Kuslaſſung des Sprachrohrs des 
deutſchen Auswärtigen Amts, der „Köln. 31g. 
äußert ſich zu dieſer Behauptung wie folgt: 
„Das Vorgehen der „Times“ iſt für uns Deutſche 
inſoweit recht erfreulich, als es aufs neue be- 
weiſt, daß diefes immer deutjc-feindlicher ge- 


wordene engliſche Blatt jede Jühlung mit der 


engliſchen Regierung verloren hat. Denn ſonſt 
würde es wiſſen, daß das deutſch-engliſche China- 
auf die Mandſchurei gar nicht 


dies zuerſt im Artihelloffen ausgeſprochen werden; 


es wurde aber ſchließlich von ihr vorgezogen, 
keinerlei äußerliche Grenzlinien für den Umfang 


der Giltigkeit des Abkommens feſtzulegen, ſondern 
die gegenſeitige 


beiden Cabineten ſchwebten, die Mandſchurei nicht 
gehörte, darüber herrſchte vollſtes Einverſtändniß. 
Andernfalls würde Deutſchland gar nicht in der 


Lage geweſen fein, dem Oktober-Abkommen zu- 


uftimmen. Denn Deutſchland hat in der ganzen 


2 
Mandſchurei nicht das geringſte eigene Intereſſe; 


ihm kann es gleichgiltig fein, wer über dieſes 
Land die eigeniſiche Kerrſchaft ausübt; ihm kann 
es nur darauf ankommen, daß dort Friede und 
Ordnung herrſchen, damit nicht etwaige Unruhen 
von dort aus auf die Provinz Tſchili übergreifen. 
Die engliſche Regierung iſt von vornherein über 
dieſen deutſchen Standpunkt nicht im Unklaren 
geblieben; demgemäß war es ſelbſtperſtändlich, 
daß die Mandſchurei nicht von unſerem Ab- 
nommen getroffen wurde.“ 

Ein ruſſiſcher Ordensregen ergleſſt ſich über 


die in Peking ihätigen Diplomaten, wohl wegen 
des Abſchluſſes des chineſiſch-ruſſiſchen Vertrages. 
Dem Wirklichen Staatsrathe und Geſandten in 
Peking, Michail v. Giers, wurde der Annenorden 
erſter Klaſſe mit Schwertern verliehen. Der erſte 
Dragoman der Geſandtſchaft. Wirklicher Staats- 


rath Popow, erhielt den Stanislausorden erſter 


ſonen, nämlich der erſte Secretär Arupenskn, 
der zweite Dragoman Koleſſow und der zweite 


Seecretär Ewrinow, erhielten den Wladimirorden 
vierter Klaſſe mit Schwertern. 


Einzelmeldungen. 

Berlin, 7. Jan. Das Waſſer des Jangtſeklang 
fällt ſtändig weiter; tiefgehendere Kreuzer mußten 
daher aus dem Stromgebiete zurückgezogen und 
durch Kanonenboote erſetzt werden. Der Be- 
wachungsdienſt in den Jangtſeprovimzen iſt recht 
erſchwert. 

London, 7. Jan. der „Times“ wird aus 
Teaing vom 6. Januar gemeldet: Der chineſiſche 
Geſandte in Petersburg Yang-Yü iſt bevoll- 
mächtigt worden, Anſtrengungen zu machen, um 


eine Revifion des ruſſiſch-chineſiſchen Ueberein⸗ 
kommens zu erlangen. N 


Demſelben Blatt wird aus Schanghai vom 
5. Januar gemeldet: Prinz uchtomskn reiſt 
morgen nach Europa ab, nachdem er anſcheinend 
ſeine Miſſion mit Erfolg erledigt hat. 

Dem „Standard“ wird aus Schanghai vom 
6. d. Mis. gemeldet: Chineſiſche Berichte aus 
Singanfu melden, unter den Truppen Zung- 
ſuhſtangs, welche 14.000 Mannzählen, bei Auyuen- 


iſchau in der Provinz Kanſu, ſei eine Meuterei 


ausgebrochen. - 

Peking, 6. Jan. (Tel.) Nach Kaolijing, 
15. Dezember Kusſchreitungen vor ⸗ 
war eine britiſche Straf- 
edition unter dem Commando des Oberſten 


ee» 
Tulloch geſchickt worden. die Expedition iſt heute 
zurückgekehrt. 


Die Bewohner des Ortes haben 
ſich unterworfen. die Beamten waren vorher 
geflohen. Die Expedition beſchlagnahmte eine 
— Waffen und zerſtörte zur Gtrafe für die 
Kusſchreitungen einen Tempel. 


Vom Boerenkriege. 


Ueber die Kriegslage äuferte ſich der Eolonial- 
miniſter Chamberlain am 2. Januar im Kauſe 
eines der erften Londoner Finanzmänner dahin, 
daß er die Dauer des Krieges noch auf ein Jahr 
veranſchlage. der Aufſtand der Afrikander in 
der Capcolonie könne nur auf die Lage klärend 
einwirken; denn wenn die beiden Boerenſtaaten 
allein beſiegt würden, ſo ſei doch durch die 
Agitation der Capboeren immer wieder eine 
Auflehnung gegen die britiſche Herrſchaft zu be ⸗ 
fürchten. Die jetzige Entwicklung aber biete die 
Kandhabe, ein für alle Mal die Macht der 
bolländiſchen Bevölkerung in Südafrika zu 
brechen. Mit 50 000 Mann 7 8 Truppen und 
mit 200 000 Pferden werde Kitchener ſchon Herr 
der Lage werden. die wirkzſamſte Waffe müſſe 
die Deportation der Boeren fein, und keiner der 
auf St. Helena oder Cenlon befindlichen Boeren 
dürfte je nach Südafrika zurückkehren. a 

Die neueften Borgänge in Südafrina find ohne 
geiles Wichtigkeit. Die wenigen vorliegenden 

achrichten ſelen hier wiedergegeben. 

Gapftadt, 6. Jan. (Tel.) Nach einer unbeſtätigten 


Mann den Blanwilljam-Diſtrict und zogen in der 
Richtung auf Malmes vor. Es iſt ungewiß, ob 
es Boeren waren oder einheimifhe Farmer. 
Die von den Boeren bei Helvetia am 29. De- 
zember gefangen genommenen Engländer ſind 
wieder freigelaſſen worden. 
Die portugiefifhe Regierung hat neue nach 
coremo raue benimmtecruppenverſtärkungen 
— A 


N 
* 


Schaumweins, der unter Berfendung als Frucht- 


Halbe Flaſchen zahlen die Hälfte, kleinere den 


ſprach Geheimrath Dr. Fiedler-Dresden in der 
Dresdener Jahresverſammlung des deutſchen Der; 
eins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke, 
deſſen Bericht nunmehr im Druck vorliegt. Er 
ſchilderte den Alkohol als Gift, welches bei den 
meiſten Menſchen ſchon in kleiner Menge bei 
dauernder und regelmäßiger Zufuhr, ſchleichend 
und unbemerkt, feine deſtruirende Wirkung aus- 
übt, und zwar zunächſt auf die jeinften Elemente 
des Organismus, auf die Zellen, ohne daß der 
Lale an den Betreffenden, beſonders in ihrer 
äußeren Erſcheinung, eine Veränderung wahr- 
nimmt. Von dieſer unwiderleglich ſeſtſtehenden 
Thatſache haben die wenigſten Meniden eine 
richtige Vorſtellung, fie unterſchätzen die Ge 

fahren, welche der Alkoholgenuß mit ſich bringt. 
Und auffallend war es mir immer, ſo oft ich mit 
Trinkern zu thun hatte, daß es förmlich in ihrer 
Natur lag, ſich und andere über das Quantum 
Alkohol, welches fie täglich conſumiren. bewußt 
oder unbewußt, zu täufcken. 
mendax“, d. h. frei überſetzt: „Kein Trinker ſagt 
bezüglich der Menge Spirituoſen, die er trinkt, 
die Wahrheit“, behauptet ſchon ein alter Arz, 
und in meiner Praxis hat ſich dieſer Ausſpruch 
gar oft bewahrheitet. Frage ich im Krankenhauſe 
einen notoriſchen Potator, 
täglich trinkt, jo erhalte ich ſehr oft die Ant. 
wort: „Keinen Tropfen, Kerr Doctor“, und 
mache ich in der Sprechſtunde oder in der 
Privatpraxis einen ſchüchternen Verſuch, 
fahren, wieviel Champagner, Wein oder Bier die 
Betreffenden, von denen ich weiß, daß fie Trinker 
find, conſumiren, fo verſuchen fie mir häufig zu 
beweiſen, daß ſie wahre Paradigmen von Mäßig · 
keit find. „allerdings“, fügen fie oft hinzu. 
wenn ich eingehender frage, „zum Srühftük und 


— halbe Slaſche, und Abends nur einige Glas 
er, 
einmal einen Cognac.” 


annimmt. Der Schnapstrinker jagt die Wahrheit 


relativ wohl, find guter Dinge und machen den 
Eindruck kräftiger und geſunder Menſchen. Mit 
gewiſſer Verachtung blicken fie auf den Schnaps- 
krinker herab und find ganz erſtaunt, wenn man 


auf den Weg gebracht. Man ſcheint zu befürchten, 
daß der Boerenkrieg ſich noch einmal auf portu- 
gieſiſches Gebiet hinüberſpielen wird. 

die Frau des Boerengenerale Dewet befand 
ſich, wie wir einem im „Jamb. Fremdenbl.“ ver- 
öffentlichten Briefe entnehmen, zu Anfang De- 
zember in Johannesburg. Zwei ihrer Söhne 
kämpfen noch mit ihrem Vater, und einer iſt ge- 
tens Frau Demet äußerte ſich folgendermaßen: 

„Ich ſah meinen Mann nur einmal ſeit Beginn des 

Krieges. Unſer Haus und unfere Farm wurden von 
den Engländern zerftört, unfer Vieh genommen und ich 
mit meinen ſieben Kindern von Platz zu Pla ge- 
ſchleppt. Wir daten weder Zeug noch Schuhe, aber 
durch Freunde haben wir jetzt dieſes Haus zum Be- 
wohnen bekommen. Man ſagte mir, daß man auf der 
Rennbahn hier Schuppen bauen würde, um alle 
Boerenfrauen und Kinder unterzubringen, und fügte 
hinzu, daß wir nur Maismehl und Waſſer bekommen 
würden. So hoffen die Engländer, uns zu veranlaffen, 
daß — unferen Männern rathen, den Kampf auf- 
jugeben.“ 

„Auf die Frage, ob Frau Dewet es nicht für rathſam 
fände, nachzugeben, ſagte fie mit Nachdruck: „Niemals, 
und wenn alle unſere Männer getödtet würden. Die 
Engländer haben uns unſere Käuſer und Farmen zer- 
ſtört, unſer Dieh genommen, die Fruchtbäume zer⸗ 
schlagen, ſelbſt die Hühner, die fie nicht mitnehmen 
konnten, haben ſie getödtet, und wenn ſie auch nur 
eine Woche alt waren. Wir haben heine eimath 
mehr; wir ſind ruinirt. Um unſer Land wollen wir 
kämpfen, fo lange wir athmen können.“ 


Deutſches Reich. 


Berlin, 5. Jan. Dem Bundesrathe ging der Entwurf 
eines Schaumweinſteuergeſetzes zu. Darnach ſoll 
vom 1. Oktober 1901 ab inländiſcher Schaumwein 
aus Traubenwein, Fruchtwein oder weinhaltigen 
Stoffen der Verbrauchsabgabe unterliegen. Die 
Abgabe beträgt 20 Pfennige für die Flaſche 


gleitet 
kirche, 


Perſon 


Winkels 


wein hergeſtellt, 60 Pf. für anderen Schaum- 
wein, falls er mittels Flaſchengährung, 40 Pf., 
falls er ohne Flaſchengährung hergeſtellt iſt. falt 9 
Diertelbetrag. Schaumwein, der ausgeführt wird, 
bleibt frei. In der Begründung betont die Bor- 
lage, ſie entſpreche der Reſolution des Reichs · 
tages vom 9. Juni v. J., worin die Heranziehung 
des Schaumweines zu den Zlottenkoſten und 
Declarationszwang für Schaumweinhandel ge- 
fordert wurde. 

[Warnung vor dem Alhohol.] Weber die 
Mirkung des Alkohols auf den menſchlichen 
Organismus im Spiegel der 40 jährigen Er- 
fahrung eines Haus- und Krankenhausarztes 


unſere 


Schiff 


„Quivis potator 


wieviel Schnaps er 


zu er ⸗ 


Mittageſſen trinke ich meinen Wein, aber nur je 


aber niemals Spirituoſen, höchſtens 

Und macht doch einmal ein Trinker ein, wie 
er jagt, „offenes“ Geſtändniß, fo, glaube ich, 
wird man in den meiſten JZällen das 
Richtige treffen, wenn man ungefähr das 


doppelte Quantum von dem angegebenen 


aus Schamgefühl nicht. Wein- und Biertrintzer 
aber leben häufig in einer gewiſſen Gelbit- 
täuſchung, ſie find nie betrunken, ſie fühlen ſich 


beſon 
ihnen vorrechnet, daß das Bier ebenfalls 4 Proc. 
Alkohol enthält und der Wein circa 10 Proc., 
daß alſo 2 halbe Liter Bler 100 Gr. 40procentigem 
Branntwein und ein Liter Moſelwein dem Ge- 
nuſſe von ungefähr einem Biertelliter Schnaps 
entſprechen. 

Teplitz, 5. Jan. Die Streinbewegung im 
Brüx-Teplitzer Kohlenrevier hat weitere Aus- 
dehnung angenommen. Zur Durchführung des 
Achtſtundentages haben die Bergleute mit dem 
Arbeiten eine Stunde früher aufgehört, trotz der 
Warnung der Grubenbehörden. Direct aus- 
ſtändig find bisher nur Arbeiter auf einzelnen 
Gruben. Trotz der Minderleiſtung iſt die För- 
derung in den Revieren bis jetzt normal. 


Oeſterreich-Ungarn. 


Wien, 5. Jan. In Klagenfurt wurde bei der 
Reichsrathswahl der allgemeinen ra 
der Candidat der deutſchen Volkspartei Lemiſch 
gewählt. b 


Am 


I pr 5. Jan. Die Krankheit des Präſidenten 
Krüger nimmt einen günſtigen Verlauf, obgleich 
der Patient über ſehr natürſiche Schwäche klagt. 


Nom, 6. Jan. Der Papft begab ſich heute 
Nachmittag von etwa zwanzig Cardinälen be- 
zur Epiphanias-Jeier nach der Peters- 
welche in prächtiger Weiſe elektriſch be- 
leuchtet war. Ueber 20 000 
Papſt bei ſeinem Erſcheinen mit lauten Zurufen 
begrüßten, 
dreiviertel Stunden dauerte, bei. 
ertheilte der Papſt den Segen. 


Belgrad, 6. Jan. der Mörder des kürzlich 
erſchoſſenen Areispräfecten Protitſch iſt in der 
des wiederholt beſtraften Stokina auf- 
gegriffen worden. der Verhaftete behauptet, zu 
der That angeſtiftet zu ſein. 


[zum Untergang der „Gneiſenau“.] Aus 
einem nach Köln gelangten vom 26. Dezember 
1900 datirten Brief des Malaguener Dichters 
D. Narciſo Diaz de Escovar, eines Augenzeugen 
des Unglücks vom 16. Dezember theilt die „Köln. 
Ztg.“ Folgendes mit: 

„Die Stadt Malaga iſt ſtolz, 
Pe ſondern auf die Zuneigung, welche die Schiff 

rüchigen der „Gneiſenau“ ihr geſchenkt und auf das 
Lob, welches das große deutſche Volk ihr gezollt. Die 
Hochruſe auf Malaga, welche die Schiffb 
an der Pforte des Bürgerhoſpitals kurz vor ihrer 
Abreife ausbrachten, tönten im Herzen der Malaguener 
wieder und ihr Echo wird 
die deutfchen Matroſen und die Bewohner dieſes 


umſchlingen. Mögen die heibenmüthigen, unglücklichen 
deutſchen Geeleute auf unfern blumenreichen Gottes- 
äckern in Frieden ſchlafen! Die Erde, die ihre Gebeine 
deckt, iſt nicht die Erde ihres Daterlandes, aber es iſt 
eine Erde, die nie entweiht werden wird, und die 
Malaguener werden ihre Leichen mit der zarten Gorg- 
en, mit der man hoftbare Schätze, die einem 
in Bermwa 
und am 
guenerinnen um die deutſchen Seeleute, die Opfer der 
Sataftrophe geworden; es weinten die Frauen mit 
Feueraugen und ſchwarzen Haaren, wie in Deutſchland 
die Frauen mit blauen Augen und blonden Locken. 
Deutſchlands Trauer iſt auch Malagas Trauer. Wenn 
am 16. Dezember 
des Unglücks 
Stadt 
Herzen können fe unmöglich vergeſſen. Ich kann 
nur ſagen, da 

und daß es nie in meiner Seele erlöſchen wird. Als 
Subdelegirter des Rothen Kreuzes ging ich zum Hafen, 
als Schiffbrüchige noch mit den Wellen kämpften, als 
die Maſten des Fahrzeuges noch voll von Matroſen 
waren, die mit bewunderungswürdiger Gemüthsruhe, 
auf Gott vertrauend, den Augenblick erwarteten. wo 
die Reihe an fie kommen würde, das Retiungstau zu 
ergreifen, das ſie über die Wellen aus der geſunkenen 
Zregatte zu den Schutzſteinen vor der Mole bringen 
würde. Ich fah den Leutnant Brehm als letzten das 
verlaſſen, ich ſah 
Matroſen unterſinken, als ſich ihm ein Nachen nahte⸗ 
mit tapferen 
ihr Leben 
Spiel fehten; ich ſah einen anderen Matroſen ſich 
ſtundeniang an die ſchlecht zuſammengefügten Bretter 
i erſchellten kleinen Bootes anklammern, an 
Ge- einer Stelle, wo die Rettung faft unmöglich ſchten. 
aber wohin endlich doch edle Helden kamen, die den 
tapfern Deuiſchen vor dem Tobe, 
ſicher hielt, errettete. Ich ſah Sah ar von Männern, 
Spanier wie Deutſche, der Gefa 

enſchenleben zu 
8 Präſidenten des Rothen Kreuzes, des Dr. 

orenzo Cendra gedenken, der, ſeine Zahr 
Gebrechen vergeſſend, und faſt von den Wellen ver- 
ſchlungen, ſich an den Orten der Gefahr vervielfältigte 
und feine Arme den Geretteten gab, um 
Koſpital zu führen.“ 

Auf dem engliſchen Kirchhoſe zu Malaga fand am 
6. Januar eine Trauerfeier für die dortſelbſt be- 
erdigten Opfer der „Gneiſenau“-Kataſtrophe ſtatt. 
Der Hamburger Dampfer „Salermo“ iſt, mit 
der Leiche des erſten Offiziers der „Gneiſenau“ 
Capitän-Leutnant Berninghaus an Bord, am 
Sonnabend nach Kamburg in See gegangen. 


Danziger Cokal⸗Zeitung. 


Weiterausſichten für Dienstag, 8. Jan., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Kalt, wolkig, Niederschläge. 2 

Mittwoch, 9, Jan. Trübe, kalt, häufige Nieder · 
ſchläge. Windig. 

Donnerstag, 10. Jau. 
ſchläge mit Nebel. Windig. 


er des Krönungsjubiläums in Danzig.] 
Aus Anlaß des 200 jährigen Gedentztages der 
Krönung König Zriedrih I. und der damit 
äußerlich vollzogenen Erhebung Preußens zum 
Königreich wird das Difizier-Corps des Grenadier- 
Regiments König Friedrich 1. (4. oſtpr. Nr. 5), 
eingedenk der Ehren, die dem Regimente durch 
das Eau Königshaus erwieſen find, eine 
ere Feier veranſtalten. Es find zur Be- 
theiligung daran auch die ehemaligen Offiziere, 
Ganitälsoffiziere und Rejerveoffiziere, die im Felde 
unter der Fahne 
haben, eingeladen. 
rege und das Programm zu der Feier, falls nicht 
von aller 
getroſſen werden, Folgendes: 
Am 17. Januar, Vormittags, findet in den Schieß 
änden bei Heiligenbrunn Preisihiehen für die 
nteroffiziere und Mannſchaften des Grenadier-Regi - 
geit er welchem das 8 Ehrenpreiſe 
eſtifte at. 
1 der ehemaligen Regiments-Kameraden 
und des Offizier-Corps im Caſino, 
Ball, zu dem Einladungen an die geſammte Generalität 
und die Commandeure etc. der Regimenter der ganzen 
Garniſon mit ihren Damen ergehen. 
18., Vormittags, 
Regiments auf dem Gpercirplahe an der Aſchbrücke 
ftatt. Es wird die Parade dadurch einen beſonderen 
feftlihen Charakter erhalten, 
Eommandeur, Herr Oberſt v. Reichenbach, eine der 
Bedeutung des Tages gewidmete Anſp 


* (Sei 


ſitzender des Provinzial-Candtages v. Graß-Klanin, 
Stadtrath Ehlers, Stabiverordneten-Borfteher Berenz 
und Vorſitzender des Borfteher-Amtes ber Kaufmann⸗ 
ſchaft, Geh. Commerzienrath Damme, geladen ſind 

Am 19. Januar Vormittags kommen ſchließlich die 
ehemaligen Regimentskameraden mit dem Offizier 
corps ju einem Frühſtück im Caſino zuſammen. 

Ein zu der Feier von dem lithogra hiſchen 
Inititute der Gebrüder Zeuner künftleriih aus- 
geſtattetes Gedenkblatt enthält, vom Königs-Kar 
mit den Namenszug F. R. I. überragt, die vier 
Regimentsfahnen; im Lorbeerkranze die Jahres- 
zahlen 1701 und 1901, die Namen der ſiegreich 
gewonnenen Schlachten und am Fußze die einzelnen 
Uniformen des Regiments aus den Jahren 1689. 
1709, 1730, 1757, 1788, 1806, 1813, 1830, 1843, 
1860, 1870 und 1901. 

Sollte, was man nicht für unwahrſcheinlich erachtet, 
der Kaiſer andere Beſtimmungen über die 
Krönungsfeier treffen und dabei anordnen, daß 
die Feier mit der Kaiſergeburtstagsfeler zuſammen 
ftattfinden ſoll, dann würde die Sonderparade 
des Regiments ausfallen. Bis heute waren Be- 
ſtimmungen zur Feier des Krönungstages für die 
Garniſon von zuſtändiger Stelle noch nicht ergangen. 

Seitens der Stadt wird das Arönungsjubiläum, 
ſo weit bis jetzt beſtimmt, am 18. d. M. Mittags 
durch eine Feſtſitzung der Magiſtratsmitglieder 
und der Stadtverordneten Derfammlung im 
Gtadtverordnetenfaale gefeiert werden, bei der 
Kerr Oberbürgermeiſter Delbrück die Zeſtrede 
halten wird. Daß Abends ein Sänger-Commers 
im Schützenhauſe ſtanfinden ſoll, haben wir 
ſchon gemeldet. f 


* (Don der Weichſel.] An amtlicher Gtelle 
lagen heute Mittag folgende Meldungen vor: 
Die Blänken unterhalb Kordon und bei Grau- 
denz haben an Ausdehnung weſentlich abge- 
nommen; die obere iſt nur noch 8, die untere 
21 Kilometer lang. Von Rothebude bis Hafen 
Einlage iſt dieſe Nacht Eisſtand eingetreten: 
an deſſen Beſeitigung durch die Eisbrecher ge- 
arbeitet wird. Unterhalb Einlage und in der 
Mündung iſt der Strom eisfrei. Waſſerſtände: 
zu 0,42, Zordon 0,54, Culm 0,62, Graudenz 
0,20, Kurzebrack 1,06, Pieckel 1,02, Dirſchau 1,40, 
Einlage 2,08, Schiewenhorſt 2,30, Marienburg 
0,68, Wolfsdorf 0,50 Meter. 


» ſeEhrenmitgliesſchaft.] Der weſtpreußiſche 
Zifherei-Berein hat, wie |. 31. mitgetheilt Ht, 
feinen bisherigen langjährigen Borfitgenden Herrn 
Oberbürgermeiſter Delbrück, der in Rückſicht 
auf ſeine vielfache anderweitige Inanſpruchnahme 
eine Wiederwahl abgelehnt hatte, zu feinem 
Ehrenmitgliede ernannt. Geſtern Mittag begab 
ſich eine Deputation beſtehend aus den Herren 
Regierungsrath Buſewitz, Proſeſſor Dr. Conwentz. 
Regierungsrath Fahl, Meliorations-Bauinſpector 
Daenicke und Geſchäftsführer des Fiſchereivereins 
Dr. Seligo nach der Wohnung des Kerrn Ober- 
bürgermeiſters, um demſelben ein künſtleriſch 
ausgeſtattetes Diplom über die Ehrenmitglied - 
ſchaft zu überreichen. Daſſelbe ſtellt das 
neue Ehrenmitglied als Ziſcher dar, wie 
er mit einem Boot in See hinausſticht. Im 
Hintergrunde gewahrt man unſere alte Stadt 
mit ihren maleriſchen Thürmen. Weiter 
ſchmücken das Diplom verſchiedene Embleme 
aus dem Fiſchereileben. Unten erblicht man 
einen Fiſcher, der ſich mit einer gefangenen 
dene 1 Prämien 
gewährt, zu ſchaffen macht. Zum Zromnen.c 
gehängte Netze und andere ae ſowie 
verſchiedene Waſſerpflanzen bilden die weitere 
Staffage. Oben zieren die Wappen der Stadt 
Danzig, das der Provinz Weſtpreußen und das 
der Familie Delbrück das Diplom, das von der 
Hand des Herrn Oberlehrer Dr. Korella hergeſtellt 
iſt, welcher ſich ſchon öfter durch derartige kunſt⸗ 
volle Arbeiten verdient gemacht hat. 


Stadtarchiv.] Die Verwaltung des hieſigen 
Stadtarchivs iſt ſeit dem 1. Januar eine ftaat- 
liche geworden und von Kern Archivrath Dr. 
Meinardus übernommen worden. Der Inhalt 
des Archivs (Urkunden, Acten, Manuſcripte) iſt 
der Benutzung des Publikums, wie bisher, an 
den Wochentagen, Dienstag, Mittwoch. Freitag 
und Sonnabend von 9 bis 12 uhr zugänglich. 
Bücher werden nichtim Archio entliehen. ſondern 
nur in der Stadibibliothen, deren Leitung der 
visgerige Stadtarchtear, Herr Dr. Günther, 
von nun an ausſchließlich beibehält. 


* verſicherungs⸗Schiedsgericht. ] An Stelle 
der bisherigen, nach Berufsgenoſſenſchaften er- 
richteten Schiedsgerichte iſt in Gemäßheit der 
Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz vom 30. Juni 
1900 vom 1. Januar 1901 an für den ganzen 
Regierungsbezirk Danzig das Schiedsgericht 
für Arbeiter-Derſicherung, Regierungsbezirk 
en getreten. Daſſelbe hat feinen Sitz in 

anzig. 


„ abſchiedsſeſt.] Am 16. d. Mis, findet im 
„Danziger Hof für den zum 1. Februar als 
Ober- Staatsanwalt von hier nach Naumburg a. d. S. 
verſetzten Erſten Staatsanwalt Herrn v. Prittwitz 
und Gaffron ein Abfcieds-Feftmahl ſtatt, zu 
welchem auch die Spitzen der Behörden Ein- 
ladungen erhalten haben. 


» Errichtung einer Bismarckſäule auf dem 
Thurmberg.] Unter dem Vorſitze des Herrn 
Amtsgerichtsraths Lindenberg aus Berent fand 
geſtern im „Danziger Kos“ eine Ausſchußſitzung 
von Vereinen zur Jörderung des Deutſchthums 
in den Oſtmarken ſtatt, in der vertraulich über 
die Angelegenheit wegen Errichtung einer Bis- 
marchſäule auf dem Thurmberg bei Schönberg 
im Kreiſe Carthaus berathen wurde. Es kam 
indeſſen noch zu keinem beſtimmtenReſultat, vielmehr 
foll am nächſten Sonntag in Marienburg eine 
nochmalige Kusſchußſitzung abgehalten werden. 
in welcher der Entwurf eines Aufrufs für Er- 
richtung der Säule feitgeftellt werden ſoll. 


* [Für den Umbau der ſieben weiteren Küſten⸗ 
panzerſchiſfe] der Siegfriedklaſſe, an dem auch 
unſere kalſerliche Werft betheiligt ſein wird, 
gelten nach den jetzt ſertiggeſtellten Plänen fol- 
gende Hauptgefihtspunkte: 


Holland. 


Italien. 


Perfonen, welche den 


wohnten der Zeierlichkeit, welche 
Am Schluſſe 


Serbien. 


Von der Marine. 


nicht auf die erfüllte 


chigen geſtern 


immer fortieben und 


in Andaluſien mit einer Liebeskette 


r gegeben, hütet. Am Tage des Unglücks 
ge der Beerdigung weinten viele Dala- 


jedes Jahres in Deutſchland 
wird, dann wird auch 


gedacht 
gedenken. fühlende 


ihrer Denn 


i Zeuge des Unglücks war 


einen unglücklichen 


ſpaniſchen Seeleuten bemannt, die 
für das eines einzigen Mannes aufs 


den er ſchon für 


r Trotz bieten, um 


retten, und mit Stolz muß ich des 


e und ſeine 


ſie zum 


Danzig, 7. Januar. 


Windig. 


Kalt, vielfach Nieder ⸗ 


dieſes Regiments geſtanden 
Die Betheiligung ift eine ſehr 


höchſter Stelle aus andere Beſtimmungen 


Abends um 7½ Uhr iſt gemeinſame 


dann ebendaſelbſt 


findet große Parade des 


als der Regiments - 


ra halten 
ird. Um 12 Uhr Mittags erhalten ki die | Die Länge der Schiffe foll von 73 Meter auf 81,4 
Pet, 5. Jan. Geſtern Abend fand hier eine u i den K et-] Meter und die größte Breite auf der Außenkante⸗ 
Derſammlung von 9000 Arbeitstojen ftatt. nn de ee e fur pan N 4 Sister auf 14,958 Meter ver- 
Trieſt, 7. Jan. Bei der geſtrigen Reichsraths- bieden eine Feſtvorſtellung im Wilhelmtheater ſtatt. größert werden. Dieſen Kauptabmeſſungen entfpridt 
Stichwahl der allgemeinen Wäßlernlaſſe wurde Die —— — an dieſem Tage Nachmittags | das vergrößerte Deplacement von 3500 Tonnen auf 
a 


der bisherige italienifhe nationale Abgeordnete 
Hortis gegen den floveniſch-natlonalen Candidaten 
gewählt. die Wahlbewegung war ſehr En 
und ERS wiederholt das Einfhreiten der Polizei 
nöthig. 51 Perfonen wurden wegen verſchledener 
Wahlmißbräuche verhaftet. ; = 


u — — 


» 


commandeuren Er die S 
provinziellen und ftä 5 ehörden, u. a. die Herren 
Dberprä e 
oligei-Präfident Weſſel, Oberd 
ürgermeifter Trampe, Landeshauptmann Hinze, Bor- 


4114 Tonnen bei gleichbleibendem Conftructionstiefgang 
von 5,324 Meter. Die Gefhüharmirung oll um zwe 
8,8 Centim.-Schnellladekanonen und ſechs J entim.- 
Maſchinenkanonen vermehrt, dagegen um zwei 8 Milli- 
meter-Maſchinen-Gewehre vermindert werden. An ver- 

ſind vorgeſehen: außer — 


em Weile ärkter Torpedoarmi 
er Tor 
N entimeilnterwaffer- ugrohr, das die Edi 
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ſchloſſen, einen Fonds von 200 Mk. aus den Einkünften 
des Hafens, abzüglich der Ausgaben für die laufenden 
Reparaturen deſſelben, vom 1. April d. Is. ab anzu- 
fammeln und bei der lieg Kreisſparkaſſe anzulegen. 
Dieſer Fonds ſoll aus 3 zu künftigen Repara- 
turen des Hafens reſervirt bleiben. Der Stadt Putzig 

nd zur Ausführung der hafenfeitigen Uferdeckung der 

eſtmole, deren Koſten der königliche Hafenbau⸗ 
ſpector auf 8000 Mk. veranſchlagt hat, aus Staats- 
mitteln 5000 Mk. bewilligt worden. Der Kreisausſchuß 
beantragt, der Stadt zu den noch fehlenden Mitteln 
eine auf den Kreishaushalt zu übernehmende Beihilfe 
von 1500 Mk. zu gewähren. — Auf Anordnung des 
Miniſters des Innern ſoll ſich der Kreistag auf etwaige 
Vorſchläge für die Wieder eſetzung des erledigten 
Landraihsamtes ſchlüſſig machen. — Das hieſige 
Kurhaus iſt von der bisherigen Beſitzerin deſſelben. 
Frau Marie Block, für 47500 Mh. an den Rentier 
Zürfte-Danzig verkauft und von dem neuen Beſitzer 
bereits übernommen worden. Frau Block kaufte vor 
ne Jahren das Kurhaus als „Strandhalle“ für 


Dirſchau, 7. Ian. Die Dirſchauer Bahnhofs-Miſſion 
erſtreckte ſich dieſes Mal vom 30. Dezember bis incl. 
9, Januar; es wurden 113 ſtellenloſe nach Berlin durch- 
reiſende Mädchen von den Damen der Bahnhofs - 
miſſion berathen. Bei den Zügen Morgens 5.33 Uhr 
herrſchte eine Kälte von ca. 18 Grad R. — In der 
vergangenen Woche paſſirten täglich mit den Eifen- 
ne viele ruffiiche Auswanderer den hiefigen 

ahnhof. 

Marienburg. 6. Jan. Wie wir zuverläſſig 
vernehmen, iſt Herr Landrath v. Glaſenapp zum 
Polizeidirector in Rigdorf bei Berlin auserſehen 
und wird demnächſt den hiefigen Kreis verlaſſen. 
Damit würde vorausfihtlih auch das Mandat 
des Herrn v. Glaſenapp für den preußiſchen 
Landtag, in welchem derſelbe den Wahlkreis 
Elbing-Marienburg vertrat, erlöſchen. Fr. o. G. 
ein Schwiegerſohn des Lerrn Oberpräſidenten 
v. Goßler, wirkt ſeit 5% Jahren in Marienburg, 
vorher war er Landrath in Tuchel. 

Schwen, 4 Jan. Geſtern Abend wurde auf dem 
Bahnſteig in Terespol einer hieſigen wohlhabenden 
Familie ein Käſtchen mit koftbaren Juwelen im 
Werthe von 3000 Mk. geſtohlen. Der dieb iſt nicht 
ermittelt. 4 

Konitz, 4. Jan. [Exeeſſe eines Polizeibeamten.] 
Der hieſige Ziegeleipächter Kannengießer war vor 
dem Schöffengericht angeklagt. am Abend des 5. April 
v. J. ſich des Widerftandes gegen die Staatsgewalt 
ſchuldig gemacht zu haben. Die Beweisaufnahme ergab 
aber, daß der Polizeicommiſſar Bloc, früher in 
Konih, ſetzt in Spandau, feine Amtsbefugniſſe recht 
weit überſchritten hat. Der Sachverhall, wie ihn der 
Angeklagte und eine Anzahl einwandsfreier Zeugen 
ſchilderten, war folgender: Am Abend des 5. April — 
es war vorher Jahrmarkt — ging der Angeklagte 
nach Kauſe über den Marktplatz, wo ſich am Rath - 

aufe eine Anzahl Perſonen angeſammelt hatten, 
welche die Verhaftung einiger „Hepp Hepp“ rufenden 
jungen Burſchen mit anfahen. Als Kannengießer im 
Vorübergehen einen Bekannten nach der Urſache des 
Zuſammenlaufes fragte, wurde er plötzlich von dem 
noch nicht 24 Jahre alten Polizeicommiſſar Block, 
der erſt ſeit fünf Tagen im Dienſte war, von 
hinten beim Kragen gefaßt. mehrere Male auf 
dem Straßenpflaſter hin- und hergeworfen und dann 
derart durch die Thüre in das Innere des KNathhauſes 
hineingeſtoßen, daß der Verhaftete zu Falle kam und 
ſich erheblich am Bein verleiſte. Einer der Zeugen 
bekundete wörtlich: „es habe nur ſo geknallt“. Nach 
Feſiſtellung der Perſonalien durch den Bürgermeiſter 
Deditius wurde Kannengießer entlaſſen. Als er beim 
Kinausgehen über die ihm zu Theil gewordene Be- 
handlung in feiner Erregung jagte, „das iſt doch un- 
erhört“, — „ich werde mir ein Atteſt vom Arzte geben 
laſſen“, ſtürzte der erwähnte Polifeicommiſſar 
von neuem auf ihn zu, riß ihn zu Boden und rief, 
während er einen Zuß auf den am Boden 
liegenden Kannengießer ſtellte und den ge- 
jogenen Säbel ihm auf die Bruft fette: 
„warten Sie, Sie Hund verfluchter!“ Der Gerichtshof 
ſprach den Angeklagten frei und hob in der 
Urtheilsbegründung ausdrücklich hervor, daß Bloch 
ſich in beiden Fällen nicht in der rechtmäßigen 
Kusübung ſeines Amtes befunden habe. (Nach 
dieſer gerichtlichen Feſtſtellung des Sachverhalts wird 
die Angelegenheit doch vorausfichtlich noch ein Nach- 
ſpiel haben.) 

W. Elbing, 6. Jan. Der ſtarke Froſt, den wir jetzt 
ſeit einer Woche haben, hat vom 8 Stand- 
punkte aus einen recht günſtigen nſtuß ausgeübt. 
Mit einem Schlage iſt die Sterbtickkeitsziſfer ganz 
bedeutend geſunken. Während im Monate Dezember 
täglich faſt durchweg 6—8 Sterbefälle und darüber 
auf dem Stanbesamie zur Anmeldung gelangten, iſt 
dieſe Zahl nach Eintritt des Froſtes auffällig geſunken. 
am Sonnabend gelangte nur ein Sterbefall zur An- 
meldung. Erwähnt ſei noch, daß am Scharlachfieber 
im letzten Bierteljahre allein 137 Perſonen farben. — 
Wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
und Beleidigung verurtheilte die hieſige Straf- 
kammer geftern den Schauſpieler Georg Welzel 
zu 3 Monat Gefängniß. Der Verurtheilte hatte am 
14. Nov. in Marienburg auf der Straße ſeine Frau 
mißhandelt. Auf das Hilfegeſchrei der letzteren kam 
Herr Bürgermeifter Sandſuchs dazu und gebot Ruhe. 
Kierüber gerieth der Schauſpieler ſo in Aufregung, 
daß er den Bürgermeifter beleidigte, 4 angriff. die 
Hand des Bürgermeiſters nach ſeinem unde zog und 
auf den Daumen bif. 

so Gheifiburg, 6. Jan. Die Volkszählung ergab 
einen Rückgang von IB Beeun Es waren vor- 
handen in 595 Häuſern 798 Haushaltungen mit zu- 
ſammen 3016 Perſonen, und zwar 1428 männlichen 
und 1688 weiblichen Geſchlechts. 

e Rieſenburg, 6. Jan. In Folge der hierſelbſt 
fortgeſetzt ſtark graſſtrenden Maſern unter den 
Kindern iſt die Bürgerſchule nach Beendigung der 
Weihnachtsferien ſofort wieder, und zwar vorläufig 
bis jum 14. d. M., geſchloſſen worden. 

v. Gruppe, 7. Jan. [Vom Zuge überfahren.] 
Geſtern Abend gegen 101/, Uhr iſt der Bremſer San- 
towski aus Graudenz, welcher bei dem gemiſchten 
Zuge 759 Schaſſnerdienſte verrichtete, von dieſem in 
der Nähe des hieſigen Bahnhofes überfahren und 
getödfet worden. Ruf weiche Weiſe der Genannte 
verunglückt iſt, hat bisher noch nicht feſtgeſtellt werden 
hönnen, da der Unfall keinen Augenzeugen gehabt hat. 
Santowshi ſtand erſt im 27. Lebensjahre und war un- 
verheirathei. 

r. Schweiz, 6. Januar. Raſch tritt der Tod den 
Menſchen an! Der 22 jährige Wirihſchafts -Inſpector 
Struenſee, ein geſunder, kräftiger, junger Mann, 
kam am 4, d. Mis. aus Schleſien zum Beſuche feiner 
Mutter, der hieſigen Beſitzerwittwe Frau Struenſee, 
an ag Beim Zubettgehen am Tage feiner An- 
kunft fiel er hin und war eine Leiche. Ein Herfſchlag 
hat dem blühenden Leden ein jähes Ende bereitet. 

Königsberg, 5. Jan. Der „Spuk“ im Kauſe 
Hintertragheim 52d hat feit heute Vormittag 
aufgehört, die geheimnißvolle Stimme ſchweigt. 
Nach den angeſiellten Ermittelungen erſcheint es 
nunmehr endgiltig ausgeſchloſſen, daß es ſich um 
einen ernſt zu nehmenden Vorfall handelt. Wer 
ge all die Tage lang die Hausbewohner und 

ie Behörden net iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
— der ruchloſe Brandftifter, der vor kurzem 
eine Zeit lang unſere Feuerwehr beſtändig 
in Aihem zu halten verſtanden hatte, ſcheint 
nach einer Pauſe fein frevelhaftes Werk 
von neuem wieder aufgenommen zu haben. 
Menigftens vermag man die beiden Brände, 
weiche am Freitag Nachmittag kurz hinter ein- 
ander das energiſche Eingreifen unferes braven 


fand, Der Vorſitzende Kerr Dr. Seyfſert eröffnete 
die Verſammlung und gab einen allgemeinen Ueber⸗ 
blick Über das vergangene 9 und über den 
Verlauf des Bezirks-Turnfeſtes, erauf erftattete 
der Bezirks Turnwart Kerr W. Briege, ſowie 
der Kaſſenwart Kerr W. Kumm Bericht. Dem Borftand 
wurde für feine Geſchäftsthätigkeit die Anerkennung 
der Berfammlung ausgeſprochen. Bei der hierauf vor- 
8 Neuwahl des Vorſtandes wurde derſelbe 
n gleicher Zuſammenſetzung wiedergewählt, und jwar 
die Herren Dr. Genffert Vorſitzender, W. Briege Be- 
irks-Turnwart, W. Kumm Kaſſenwart. Nach Der- 
andlung einiger interner Vereinsangelegenheiten 
wurde eine Commiſſion von 5 Mitgliedern zur Be- 
rathung einer Geſchäftsordnung gewählt. Die Wahl 
des Ortes, wo das nächſte Bezirks - Turnfeſt ab- 
gehalten werden ſoll, wurde dem Vorſtande über- 
taffen, jedoch ſoll hierbei Oliva beſonders 
ke tigt werden. Es ſoll beim nächſten Bezirks- 
turnfeſt in zwei Schwierigkeitsſtufen geturnt werden. 
Schließtli eauftragte die Derſammlung die Vereine 
„Turnclub Danzig“ und „Turnverein Neufahrwaſſer“, 
auf dem nächſten Gauturntag einen Antrag einzu- 
bringen, welcher 1. die Vertretung des Bezirks im 
Gaufurntag beiweckt, und 2. die Thätigkeit des Gau- 
turnwarts präciſirt. — Hiermit war der geſchäftliche 
Theil der Verſammlung erkedigt. In gemüthlichem 
Beiſammenſein vergnügten ſich die Turngenoſſen noch 
einige Stunden bei Liederſang und Becherklang. 


— 


8 Iunfan.] Dem Arbeiter — — Schaak aus 
Ziganhenberg, welcher beim Brückenbau an den Zucker. 
— in Legan beſchäftigt ift, fiel ein eiſerner 
eiler, welcher aufgerichtet werden ſollte, auf den 
örper, wodurch er Auetſchungen am Rücken, an den 
Armen und Verletzungen am Kopf erlitt. Er wurde 
nach dem Lazareth in der Sandgrube gebracht. 


g IMeſſergecherei.] Der Arbeiter Auguft Rielau, 
Pfeſſerſtadt 62 wohnhaft, erhielt geſtern Vormittag, 
als er aus einem Schanklokal auf der Pfefferſtadt 
heraustrat, zwei Meſſerſchnitte über die linke und 
einen Meſſerflich in den Ballen der rechten Hand. Er 
mußte ſich in das chirurgische Lazareth begeben, wo⸗ 
elbſt ihm feine Wunden verbunden wurden. Der 
Thäter iſt eniſlohen. i 


* [Beuer.} Geſtern Vormittag wurde die Feuer ⸗ 
wehr zweimal zu Hilfe gerufen. In einem Stall des 
Leal Sandgrube Nr. 20 waren Futtervorräthe in 

rand gerathen und in einem Keller des Hauſes 
Kintergaſſe Nr. 31 zwei Balken angekohlt. Beide 
Feuer wurden ſehr bald gelöscht. 


* (Ein neuer Frauenberuſl eigener Art > ſich 
i bjenders 


Löfchcorps erforderlich machten, auf nichts anderes 
als eben Brandftiftung zurückzuführen, und die 
Polizeibehörde iſt der Meinung, daß die immer 
noch nicht ermittelte Perſönſichkeit. welche die 
verſchiedenen Brände, beſonders auf dem Sack⸗- 
heim, angelegt hat, auch diesmal wieder die Hand 
im Spiele habe. 

Bromberg, 6. Jan. In dem Laden des Kauf- 
manns Andreas am Kornmarkt gerieth geſtern Nach ⸗ 
mittag Petroleum, welches ſich aus einem Ballon 
auf den Fußboden ergoß und bis in die Nähe des im 
Laden ftehenden eifernen und wohl ftark geheigten 
Ofens floß, in Brand; letzterer theilte ſich ſogleich 
dem Petroleum im Ballon mit, ſo daß nach einer 
Erploflon der ganze Laden in Flammen ſtand. 
Nur durch ſchleunige Zlucht reitete ſich das Caden⸗ 
3 und die im Laden befindlichen Käufer vor 
en um ſich greifenden Flammen, die zum zer- 
trümmerten Schaufenſter und fur Ladenthüre heraus 
dis hoch zum dache emporſchlugen. Das alles war 
das Merk eines Augenblihs. Zum Stück traf die 
Zeuerwehr bald ein und löſchte durch energiſches Ein- 
greifen den Brand. Der Schaden iſt ein bedeutender, 
da ſämmtliche in dem Laden befindlichen Eolonial- 
waaren durch das Zeuer 1. gerftört wurden. Auch die 
Ladenkaſſe wurde ein Raub der Flammen. 


Das billigte Blatt 


in Danzig in der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeftellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unfere Botenfrauen in's Haus ge⸗ 
bracht. 


— EEE 


Vermiſchtes. 


"(Folgen der Kälte.] Ein förmlicher Mafien- 
andrang herrſcht in Berlin in den Dolksküchen 
und Speiſeanſtalten. Lange Zeit vorher ſind die 
Thüren belagert. Die Wärmehallen find über- 
füllt, in dieſem Jahre ſtellen die Bauarbeiter die 
größte Zahl der Beſucher. Die öffentlichen Leſe · 
hallen, ſogar die Muſeen, vor allem das 3eug- 
haus, find als Wärmehallen ſehr begehrt, ebenſo 
die Warteſäle der Bahnhöfe. die Beamten haben 
öfter einen ſchweren Stand, um den Leuten be- 
greiflih zu machen, daß die Warteſäle nur für 
die mit Fahrſchein verſehenen Perſonen da ſind. 

zwei gefährliche internationale Taschen ⸗ 
diebe l, der Italiener Giufeppe Botha und der 
Franzoſe Marius Dumas, welche ſeiner Zeit am 
Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin auf friiher 
That gefaßt. wurden zu achtjährigem bezw. ſechs· 
jährigem Zuchthaus verurtheilt. 

* [Dos Steuerzahlen] ift in Ungarn noch 
weniger beliebt als in anderen Ländern, und die 
Steuerrückſtände haben eine bedenkliche Höhe 
erreicht. Da ift nun einem ungariſchen Steuer- 
official, Namens Kricsfalvn, der Gedanke ge- 
kommen, das Steuerzahlen beliebter zu machen, 
und er hat ſogar ein Buch darüber veröffentlicht, 
Nach feinem Plane ſoll jeder Steuerzahler ſtatt 
der Quittung ein Lotterieloos erhalten, auf 
das man bis zu 30 000 Kronen gewinnen kann. 
Die Lotterie würde dem Staate zwar 4 Millionen 
koſten, aber den Eingang der Steuer-Ein-⸗ 
nahmen ſichern und ihm beträchtliche Ausgaben 
und Verluste erſparen. Denn, fo meint der ge · 
nannte Gieuerreformator, dann würden die 
Executoren und andere Zwangsmittel überflüſſig 
werden und jedermann würde ſich beeilen, ſeine 
Steuern zu zahlen, um womöglich durch die 
Lotterie fein Geld mit Zinſen wieder zu gewinnen. 

* [Schnee in Rom.] In der Nacht zum Sonn- 
tag iſt, zum erften ale wieder jeit mehreren 
Jahren, in Rom Schnee gefallen; die Stadt und 
die Umgebung find in eine weiße Decke gehüllt. 
Große Menſchenmengen begeben ſich nach dem 
Monte Pincio, um das ungewöhnliche, groß- 
artige Schaufpiel zu bewundern. Auch aus den 
Provinzen wird Schneefall in faſt ganz Italien 
gemeldet, ſelbſt aus dem Süden. 

* [Don einer ſchlauen Banerngemeinde] wird 
aus Hoya i. Kann. folgendes Stücklein erzählt: 
War da in der Gemeinde ein Schulkaſſenführer, 
von dem man munkelte, daß in ſeiner Kaſſe nicht 
alles in Ordnung fein ſollte. Man ſprach ſogar 
von einem deficit von 600 Mk. Unter anderen 
Derhältniffen würde einſach eine Kaſſen - 
reviſion vorgenommen, der ungetreue Beamte 
abgeſetzt und der gerechten Beſtrafung überliefert 
worden ſein. Allein ſo dumm war man nicht. 
Was hatte man davon, wenn der betreffende 
Beamte ein paar Monate hinter Schloß und 
Riegel zubringen mußte und das Geld verloren 
wäre. Bor allem kam es auf das Geld an. 
Man hielt alſo eine Sitzung ab und beſchloß. 
eine Kaſſenreviſion vorzunehmen, gab aber unter 
der Hand dem Kaſſirer zu verſtehen, er ſolle 
fehen, daß feine Kaſſe in Schuß fei, in etwa 14 Tagen 
würde einmal Reviſton gehalten. Nun bekam 
es der ungetreue Kaſſirer mit der Angſt. Er 
ging zu Pontius und Pilatus, ſich die 600 Mk. 
zuſammenzuborgen; als er in 14 Tagen das 
Geld noch nicht beiſammen hatte. warteten die 
Bauern noch 8 Tage, bis ſie unter der Hand 
erfahren hatten, daß das Geld da ſei. Dann 
endlich kamen fie und nahmen die Reoifion 
vor — und es ftimmte alles. Sie ſprachen 
dem Kaſſirer ihre Befriedigung aus, aber 
— nahmen ihm zu feiner großen Beſtürzung das 
Geld und die Kaſſe und das Amt ab 
und ließen ihn mit einem langen Geſicht zurück. 
Die Leute aber, denen er unter dem Borgeben, 
es ihnen nach der Revifion wieder ſofort zurück- 
zugeben, das Geld abgeborgt hatte. haben jetzt 
das Nachſehen und können ſehen, wie ſie wieder 
zu ihrem Belde kommen. Die Gemeinde aber iſt 
vor Verluſt bewahrt geblieben. 
* (Gijenbahnunfall.] Wie der „Köln. 31g.“ 
amtlich gemeldet wird, find heute früh kurz vor 
7 Uhr fünf beladene Kohlenwagen von der 
Station Merchweiler nach Station Breſeld (Siſch- 
bachbahn) zurückgelaufen und auf einen dort 
haltenden Perſonenzug aufgefahren. 25 Perſonen 
wurden leicht verletzt. a 

Köln, 5. Januar. Bei einem in einem 


ſchon haben, 8 us Centim. - Unterwaffer - Breitfeit- 
rohre (gegen 35 Centim. Rohrmweite bisher) und ein 
8 Panzerung geſchütztes Heckrohr von gleichfalls 
95 Centim. Nohrweite. der Commandothurm der 
Schiffe, der bisher nur eine Panzerung von 80 Millim. 
Stahldiete aufwies, ſoll durch einen neuen von 180 
Nillim. Dicke aus Nickelſtahl erfet werden. An Stelle 
des Signalmaſtes tritt ein Gefe Br die 1 6 80 
Maſchinenleiſtung ſoll von 4545 Pferdeflärken auf 5 
erhöht werden, die Geſchwindigkeit von 14,5 See- 
meilen in der Stunde auf 15 Seemeilen. An Stelle 
der vier Locomotivkeſſel der Schiffe ſollen acht Thornn- 
eroft-Waſſerrohrkeſſel eingebaut werden. Die Kohlen · 
bunker werden von 220 Tonnen auf 580 Tonnen ver- 
rößert und der Nannſchaftsbeſtand von 276 Köpfe auf 
297 Mann. Die vergrößerte Propiantausrüſtung wird 
auf ſechs Wochen berechnet, die bisher nur für einen 
Monat an Bord gegeben werden konnte. Der um- 
ebaute „Hagen“, der let in unſerem Hafen liegt, 
oll für die Umbauten der übrigen fleben Schiſſe in 
vieler Kinſicht maßgebend ſein; die verſchiedenartigen 
Eonftructionspläne der fieben Küſtenpanzerſchiffe be- 
dingen es aber, daß auch bei den Vergrößerungs⸗ 
Bauten einige Abweichungen zur Ausführung kommen. 


»ein blutiges Mefierdrama], dem auf der 

Stelle ein Menſchenleben zum Opfer fiel, hat 

ſich Sonnabend ſpät Abends wieder in Stadt- 
gebiet abgeſpielt. Man meldet uns über daſſelbe: 

Die Maurergefellen Auguft und Otto Grenz (Vater 

und Sohp) und die Maurer, Gebrüder Albert und Karl 
Graff, fämmtlich in Stadtgebiet wohnhaft, begaben 

ſich am Sonnabend Nachmittag nach Danzig, um ihren 
rückſtändigen Lohn zu erheben. Nachdem ſie ihr Geld 
erhalten hatten, waren fie in eine Schänke gegangen. 

Hier entwickelte dez ein Wortwechſel zwiſchen den 
Prüdern Graff und Dito Grenz (Sohn), welcher damit 
vorläufig endete, daß fie gemeinfchofttich die Schänke 
verließen und auf der Strafe weiter zankten. Am 
Heumarht angelangt, ſchlug Albert Graff plötzlich dem 

Bito Grenz ins Geſicht. Der Baier des Geſchlagenen 

nahm nun ſeinen Sohn unter den Arm und beide be- 

ftiegen einen Wagen der elektriſchen Straßenbahn in dem 
Glauben, daß durch die Trennung der Streit beigelegt ſein 

würde. Sie fuhren nach Stadtgebiet und wollten ſich 
dort zu Fuß direet in ihre in der Schillingsgaſſe be- 
tegene Wohnung begeben, als plöylich ca. 20 Schritt 
vor ihrer Behaufung die beiden Graffs mit n 
Meſſern auf ſie zutraten und ſofort auf Otto Grenz 
einſtachen. Der Vater wollte ſeinem Sohn Hilfe leiſten, 
erhielt jedoch von Kart Graff einen Stich in das Genick 
und einen in die linke Schulter, während Albert 
Graff, nachdem er ſchon mehrere Stiche dem am Boden 
liegenden Grenz beigebracht hatte, ihm noch einen 
in die Gegend des Kerzens verfehte. Nun ſuchten 
die Thäter das Weite. Auguſt Grenz ſchleppte ſeinen 
sehwer verletzten Sohn in feine Wohnung, woſelbſt er, 
auf der Sehwelle angelangt, todi zuſammenbrach. 
Augufi Grenz mußte ſofort in das Stadtlazareth in 
der Sandgrube çebracht werden, woſelbſt er der 
ſchweren Verletzungen wegen Aufnahme fand. Die 
beiden Thäter, welche verheirathet und Familienväter 
ee wurden noch denſelben Abend durch die Polizei 

em Gefängniß zugeführt. 


»I Sonntagsverkehr.] Am geſtrigen Sonntage 
Es auf unſeren Eifenbahn - Cohalftrecten 
448 Fahrkarten verkauft worden, und zwar 
in Danzig 2489, Langfuhr 795, Oliva 340, 
Zoppot 721, neuſchottland 287, Rröfen 703, Neu- 
fahrwaſſer 139. Der Streckenverkehr betrug 
zwiſchen Danzig Langfuhr 2828, Langfuhr⸗ 
Oliva 2195, Oliva-3oppot 1618, Danzig-Neufahr⸗ 
waſſer 1750, Langfuhr-Danzig 2732, Dliva- 
Langfuhr 2220, 3oppot-Ollva 1740, Neufahr- 
waſſer-Danzig 1862. 


* Prüfung zu Waſſerbauwarten.] Bei der am 
Sonnabend chgehaltenen Prüfung haben das Examen 
Vaaſſerbauwarten die Herren Strommeiſter Wolter- 
Turn, Kafenbauauſſeher Teschner Neufahrwaſſer 

und Baggermeiſter Ströh - Ko ermünde beſtanden. 


* Pienſtantritt.] Wie wir vernehmen, hat unſer 
Landsmann Dr. Arthur Lindner zu Beginn dieſes 
Monats ſeinen Dienſt als wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter 
am königl. Kupferſtich-Cabinet zu Berlin angetreten. 


Handelsrichter. ] Kerr Kaufmann Otto Münfter- 
berg in Danzig, bisher ſtellvertretender Handels- 
richter, iſt zum Handelsrichter bei der hieſigen Kammer 
für Kandelsſachen ernannt worden! 


direction Berlin hat nun vor kurzem verſuchsweiſe 
in dieſen Ausschuß um erfien Male vorläufig vier 
Damen eingefteilt. Bis jetzt hat ſich die Thätigkeit 
der Frauen auf dieſem neuen Gebiete durchaus be- 
währt. Zur Einftellung gelangen ausſchlieflich Frauen, 
die als Zelegraphengehilfinnen dei der Poſt einge · 
treten ſind. 


— 

[Schriftliche Entſchuldigungen für Schulverſäum- 
niſſe] in Krankheitsfällen können nach einer endgiltigen 
Entſcheidung des Kammergerichts als leiter Revifions- 
inſtanz nicht erzwungen werden. Es genügt vielmehr, 
wenn die Eniſchuldigung mündlich beim Lehrer aus- 
geſprochen wird. Manche Rectoren und auch höhere 
Schulbehörden waren bisher anderer Meinung und 
hielten ſtreng auf ſchriftliche Entſchuldigungen. 


Irrsinn] Die 30 Jahre alte Lucia Meina aus 
Staniſchewo (Kreis Carthaus), welche ſchon früher 
wegen Geiſteskrankheit in einer Irrenanſtalt unter⸗ 
gebracht worden war, verließ vor einiger Zeit in einem 
neuen Anfall von Geisteskrankheit heimlich ihre Ort⸗ 
ſchaft und wanderte iellos von einem Dorf zum 
anderen, indem ſie ſich durch Gaben mitleidiger 
8 zu ernähren ſuchte. So erreichte dieſelbe 
faft erfroren und verhungert in der dürftigſten Kleidung 
auch Danzig und 309 hier die Aufmerkſamkeit der 

olizei auf ſich, weiche das ſonſt ungefährliche Mädchen 
n das ſtädtiſche Arbeitshaus brachte. 


„Section. ] Die Leiche des fieben Wochen alten 
unehelichen Kindes Martha Urbanski wurde am Sonn- 
abend zur Ermittelung der Todesurſache von dem 
. eutlergaſſe Nr. 6 nach dem Sectioshauſe auf 

eugarten gebracht, wo die gerichtliche Section der 
Leiche ſtattfand. 


„Veränderungen im Grundbelltk.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Stadtgebiet Nr. 28 von 
dem Küſter Franz Rundihomski an den Fleiſchermeiſter 
Kühnel für 24 000 Mh.; Aliſchottland Nr. 26 von dem 
Kaufmann Ernſt Faft an den Scktoffermeiſter Dlfherwshi 
und den Möbelfabrikanten Oiſchewski für 3000 MA; 
Hermannshöferweg Nr. 12 und 13 von dem Archi⸗ 
ſekten Werner an den Maurermeiſter Dombrowski für 
— 27000 Mk.; Paradiesgaſſe Nr. 18 und 

ehrwiedergaſſe Nr. 4 von den Bäckermeiſter Aus- 
laender'ſchen Eheleuten an die Fleiſchermeiſter Entz'ſchen 
Eheleute für 60 000 Mk. 


Schöffengericht. ] Der bisher noch unbeſcholtenen 
Köchin Meia Eggert wurde zur Laſt gelegt, im Jahre 
1900 zu Langfuhr ſich ganz erheblicher Diebftähle bei 
Kerrn Amtsgerichtsrath Auncel ſchuldig gemacht, iu 
haben, indem ſie ihrer Dienſtherrſchaft 27 Taſchen⸗ 
as 4 Paar Herren-Unierhofen, 4 Nachtjacken, 
1 Buffetdeche, 1 Laken, 1 Bettdecke, 2 wollene Unter- 
röcke, 1 weißwollene Taille, 1 Tüllüberkleid, 1 kleine 
blaue Decke, verſchiedene ſeidene Bänder, 1 breites 
Gummiband, 6 Paar ſchwarze Strümpfe, 1 Band Ge- 
dichtſammlung, 1 Stickerei, 2 Paar Damenhandſchuhe⸗ 
1 Beitfenkel, 2 filberne Löffel, 1 goldenes Armband, 
1 Herren-Mantel, 1 ſchwarzen Roc und 12 Paar 
Militärhandſchuhe, im Geſammtwerthe von über 
100 Mh., entwendet hatte. Die in den Kreis Lauen- 
burg verzogene und deshalb commiſſariſch vernommene 
Angeklagte hatte nur zum geringſten Theile ein Ge- 
ſtändniß abgelegt, doch wurde ſie durch die Zeugen 
ausfagen in vollem Umfange überführt und mit einem 
Monat Gefängniß beftraft. 


Aus den Provinzen. 


8. Ohra, 7. Jan. Der Kriegerverein Ohra hielt 
am Sonnabend einen gut beſuchten General-Kppell ab. 
Der Vorſitzende Herr Dr. Fennig hielt einen Vortrag 
über „Deutſchland im 19. Jahrhundert“. Die Geier 
des Kaiſers Geburtstages und des 1 Be- 
ftehens des Königreichs Preußen ſoll am 19. Januar 
in der „Oftbahn“ 33 Zur Aufnahme in den 
Verein meldeten ei Herren. 

A 8 „Jan. Das dem Ritiergutsbefiher 
Heren Gurra auf Maczhau gehörige bekannte Wald- 
Etabliſſement „Dreiſchweinshöpfe““ hat der frühere 
Wirth, Herr Adolf Slaunert, der bereits 11 Jahre 
ar des genannten Gaſthauſes war, wieder vom 

. April cr. ab auf fünf Filme weiter gepachtet. — 
Kerr Fleiſchermeiſter Karl Fi a aus Danzig hat fein 
dortiges Geſchäft verkauft und iſt nach hier über- 
geſiedelt, wo er ſich eine Billa hat erbauen laſſen, die 
dem Ort zur Zierde gereicht. 

G. Puhig, 6. Jan. Im Saale des hieſigen Kreis- 
haufes ſoll am 23. d. Mis. ein Kreistag tagen, au 
welchem u. a. verhandelt werden ſoll über Bewilligung 
einer Beihilfe des Kreiſes an die Stadt Puhig zu den 
Koſten der Inftandfehung des umge Bereits dem 
im Auguft v. Is. tagenden K war wegen Be- 
— — u] 8 nich = 8 . 
gemacht, welche als n 
Jatwiſchen baden die babelden Inörperiaaften. de. 


„Ernennung. Der Referendar Walter Boie 
aus Danzig iſt zum Gerichts-Aſſeſſor und der bisherige 
Kreis ſchulſnſpector Guſtab Rathke ju Bütow zum 
Seminarbirector ernannt worden. 


” [Prüfung.] Die Commiſſion für Apotheker-Ge- 
hilfen-Prüſungen iſt für die nächſten drei Jahre aus 
den Herren Regierungs- und Medizinatrath Dr. Born- 

trüger, Apothekern Scheller und Hildebrand ſu⸗ 
) fommengefeht. 


r. IPrivat-Beamten- Bereiu. ] Die Abtheilung 
Danzig des deutſchen Privat-Beamten-Bereins hielt 
geftern im „Kalſerhof“ ein Famitienkränzdien ab. 
am 18. Februar d. J. veranftaltet der Verein einen 
Recitationsabend, zu dem der Wiener Recitator Marcell 
Salzer gewonnen iſt. 


-r. I Büldungsverein.] Am Sonnodend Abend be- 
ging der Allg. Bildungsverein ſeine 31. Stiftungs- 
feier. Die Betheiligung war leider nur eine ſchwache, 
worauf wohl die ſtrenge Källe von Einfluß geweſen. 
Mit dem von der Geſangsabtheilung des Vereins vor- 
getragenen Liede „Gott grüße dich“ von Müche wurde 
die Zeier eingeleitet. der Vorſitende Kerr Winkler 
hielt dann eine Begrüßungsanſprache, worauf die 
Jeſirede von Herrn Lehrer Wannack gehalten 
wurde. Redner ſprach über den Charakter, der weſent⸗ 
lich Herzens ſache fei, während das Genie Sache des 
Kopfes iſt. Redner führte dabei an, wie große 
Männer den Werth eines guten aufrichtigen Charakters 
beurtheitt haben. Für die Ausführungen wurde dem 
Redner lebhafter Beifall gezollt. Dem von dem Schrift- 
führer des Vereins Herrn Küſter erſtatteten Jahres- 
bericht rn — wir, daß der Verein im abgelaufe- 
nen Vereinsſahre 876 Mitglieder zählte. Beſonders 
hob der Schriftführer hervor daß das Jahr 1900 
inſofern für den Verein von Wichtigkeit fei, als er 
durch Eintragung in das Bereingregifter die 
fange gewünſchten Rechte einer juriſtiſchen Perſon 
erlangt habe, und fomit ſein Grundeigenthum 
übernehmen und als Körperſchaft verwalten 
kann. Die Arankenhafle des Vereins zählt 
175 Mitglieder, die Einnahmen betrugen 3979 Mk., die 
Ausgaben 2518 Nn. Das Geſammivermögen betrug 
am Schluſſe des Jahres 5460 Ik. Die Vereins bibliotheß 
enthält über 3000 Bände. Den Kaſſenbericht erſtattete 
der Kaſſenführer Kerr Warnath. In der Vereins- 
hoffe betrugen die Einnahmen 3783 Mk., die Aus- 

gaben 3287 Mk., bei der Hausverwaltungskaſſe be- 

frugen die Einnahmen 5236 Mk., die Ausgaben 5211 
Mk. — An den ernſten Seſtact meh ch eine ge- 
fellige Feier mit humoriſtiſchen orträgen, Rund- 
geſängen etc. 


f. [Zurnverein-Bezirk Strandwinkel. ] Seſtern 
Nachmittag unternahmen die Turnvereine des Bezirks 
Strandwinkel eine Bezirks-Turnfahrt nach Jäſchkenthal. 
Um 2½ Uhr Nachmittags trafen die Danziger 


richten, daß mit furchtbarem Knall eine 
Schaufenſterſchelbe zertrümmert worden und 
wur gleich rg 7 2 8 ee Zend 

i un r herausge ei, In wenigen 
Bands ben, en ee li 725 Secunden hatten die Flammen, die in dem mit 
weiterer enoſſen eine Beit sderfammlung att Benin, Spiritus. Lacken und ſonſtigen leicht 


eſelle Hermann Spinna, 8. — Kaufmann Krthur Raskowsht, 25 T. — S. bes Schneibergeſellen Johann 
9 5 1 8 Era Scherzhaftes. Se, 6. — Schmiebeſchirrmeiſter Franz Galle. Kuhn, 4 Z 8 ’ 

hrung fanden, 2 9 viten und zweiten {Sm Eifer.] Zwei Sängerinnen treten zu. | &. — chmiedegeſelle Anton Rutomski, T. — Arbeiter | eee r rr 
befindliche offene Treppe Pag e dort befindlichen fammen in einer Oper auf, in welcher beide gleich] Karl Wolſſ. T. — Bauunsernehmer pe Rlimek, T. Danziger Börſe vom 7. Januar. 
Stockwerk genommen und den Flat. der perxt große Rollen haben. — Nach dem erſten Acte — neee elle Albert Rofenberg, T. — Weizen in ier Frage bei 1 bis 2 M höheren 
Hausbewohnern den Kr te — ſofor ur wird der einen ein Blumenbouquet zugeworfen, Auficher ri 2 9. ©. . 357 „. r. Berahli wurde für inländiſchen blaufpikig 
Generaloberarzt Dr. ettner, 0 0 und beide ſtreiten ſich um daſſelbe. ae Wieſo ge- er, hrianows A belle — Bet . 25 755 42 Gr. 140 M, bunt ſtark bezogen 756 Gr. 143½ , 
Stelle war, konnte nur noch den Tod der drei 55 die Bl 2 3 de doch das⸗ Wiegant. S. — Arbeiter Johann Prill, T. — Schloſſer | bunt bezogen 761 Gr. 145 AM, hellbunt bejogen 783 
Frauen und der beiden Kinder feſtſtellen. die hören Ihnen die Blumen? Ich habe doch das. und Maſchinenbauer Anton Prufuns kl, 2. — Weh er Gr. 146 AI, heilbunt 774 Gr. 150 M, hochbunt 788 
beiden Kinder, die ins Koſpital gebracht wurden, ſelbe Recht, ſie als mein Eigenthum zu betrachten! und Optiker Mag Böhm, T. — Schloffergefelle Maß 2 ! 2 


e d 777 Gr. 152 M, 783 Gr. 153 M, weiß 766 Ge. 

— Aber ich bitte Sie, warum ftreiten wir uns | Dohberg, T. — Arbeiter Emil Rauter, 8. — Unehel, 15 4 1 

ſind ſchwer verbrannt. denn — ich werde doch noch meine eigenen | 3 Ber. 38 % „ 00 7 FFF 793 Ge. 
Debreczin, 5. Januar. Bei Station Mikola Blumen kennen. Pet: 8 f 


Aufgebote: Schloſſergeſ. Johann Friedrich Scharpin Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 726, 
ieh in Folge . aan ä — [durchſchaut.] Ehemann : Aber liebe Schwieger und Antje ee chmann. — Oberwachtmeiſter und 744, 756 und 759 Gr. 122 A. Alles per 714 Gr. per 
miſchter Zug m Se b fr 8 (ei wre mama, wollen Gie uns wirklich verlaſſen? das 3 1 ige und RUE Zonne. — zn iſt gehandelt inländiſche große 67% 
Vier Perſonen wurden ſchwer, „itt ja ganz schrecklich — bleiben Sie doch noch milla v. Winkler. mmtlich hier. — Eifenbahn- Gr, 133 , Gr. 135, 136 M ver To. — Hafer 
Beide Cocomotivführer find tödtlich verwundet. bel I Ste glaub icht, wi ich 3 beamter Otto Cart Foege hier und Emma Borowsht inländiſcher feiner 122 M ver To. bezahlt. — Pferde- 

5. Jan. In der ortſchaft Altgebirg . glauben nicht, wie mich Ihr | zu Koſenberg. — Arb. Joſeph Bruczik und Theophile | Lohnen inländiſche 128 MA per Te. gehandelt. — 

Reit, 5. Ja tat nerietben 20 Wergarbeiter in Scheiden kränkt — wie glücklich würden Sle | Stassorowskl, beſde zu Motſue Mühle. — Arbeiter | Rübfen ruſſiſcher zum Zranfit Sommer 230 M ver To. 

Jolnomer Comitat geriethen 8 mich machen . . — Schwiegermama: Wenn Gie | Ceo Nikolaus Jana Kobiella hier und Marita rg — mei roth 50 M, ſchwebiſch befehk 
Streit und nahmen eine drohende Haltung gegen jetzt nicht ſofort aufhören, dann bleib’ ich zur 8 Chmielne. — Schmied Valerian Adam | 50 M per 50 K 


logr. gehandelt. — Weizenklele grobe 

die Gendarmen ein. Letztere machten von der Strafe wirklich noch ein paar Tage! Luhrtzül hier und Anna Julianna Saborowski zu | 4,20, 4, 22½, 4,25 M, extra grobe 4,40, feine 3,90 M, 

den d — ee ee lein ſonderbarer Naturfreund! die] Men: Kaufmann Walter Theofit Kümmel und geg ende. l. 2%. 4.25. v.30. 4. 40. f. 2% A ber 
letzt; drei derſelben ſtarben bald darauf. 423 eirathen: Kaufmann Walter Theo mmel un oggenkleie 4,221/,, 4,25, 4,30, 4,40, 4,321 

ſchwer verieh 1 Gegend f wirklich herrlich! — Sehr ſchön! . Marie Emitie Schmidt. — Stra enbahn-Wagenführer J 50 Alge. gehandelt. * 


Paris, 7. Jan. Der feit geſtern hier herrſchenden | Sag', haſt du Geld bei dir? — Aber, Wllln, wenn] Joſef Plock und Mathilde ai ammlli — — 
rengen Kälte ſind bereits neun Menſchen zum ich Geld hätt’, that’ ich doch nicht die Natur be- > ; 7 
—.— gefallen. die meiften von ihnen ftarben e n hier. — Dampfichiffsführer Guſtav Koſchte zu Stuttho Schiffsliſte. 


und Auguſte Ehlert hier. N 8. Ri db: Dee 
auf offener Straße in Folge von Lungen- undd ʃ—᷑᷑w:e —ñ,k Todesfälle: T. er e An . ED geiſt. Wee lter. 


irncongeſtionen. Friedrich Witte, 11 N. — S. des Maſchinenführers it: Gl hy, „ Libau, leer, — 
% %%% 5 M.— Z des Arklecs | gina (op), afhter, Stellen biber . Emme (ED), 
find in der vergangenen Nacht auf einem Eiſen. Geburten: Straßenbahn- Wagenführer Ernft 2 — Albert 1 — Wittwe Anna Kranich, geb. | Balke, Gent, Holz. 

e 


9 K. 
d Linie Turin-Rom eine Anzahl S. — Arbeiter Hermann Schroeder, S. — Bünfow, 57 J. 7 M. — Wittwe Marie Lick, geb. Den 6. Januar. Wind: S. 
ee — gestohlen worden. Die Zahl 1000 Peter Gelinshi, . — Arbeiter Karl Nein, T. — | Paninski, 82 J. 6 M. — T. des Monteurs Eugen angekommen: Carla (S.), Boie Aogenhagen, 


Schmiedegeſelle Kriſtups Kairys, T. — Bicewadt- Rupprecht, 12 W. — T. bes Beſitzers Peter Selins ki. . N j , 
Werthbrieſe ſoll gegen hundert betragen. Die- meſſter un Jeld-Artilerie-Megimenf Ar. 36 e C77 Tee ine ee 


elden waren in fünf Säcken enthalten, von | Fuhrmann, S. — Schloſſergeſelle Eduard Rehlinger, G.] des Arbeiters Fran Barfowshi, 4 N. — Nähterin e Nichts in Sicht. 

enen drei aus Newnork kamen und je einer [— Schloſſergeſelle Stanislaus Robaki, S. — Tiſchler⸗ | Anna Mathilde Pol eit, 27 3. — T. des Arbeiter .·x ³xĩĩ„%7'ͥ ——4%„%ê 
aus Paris und London. Man nimmt an, daß der | gefelle Emil Bork, S. — Kaufmann Cornelius Hein- | Theodor Gutowski, 10 M. — 3. des Maurergeſellen Verantwortlicher Rebacteur A. Klein in Danzig. 
Werth derſelben 200 000 Lire betrage. richs, S. — Arbeiter Carl Zülski, S. — Schmiede- J Dito Auhfeld, 5 T. — S. des Stellmachergeſellen Tran Druck und Verlag von H. C. Alexander in Danſig. 
— — — — — — — 


5 — ——j— KK . ̊ ——.,.,;7—« ET” 
Bekanntmachung Oeffentliche Verſteigerung. a St dt⸗ Ti t 
vetreſſend die Ausreichung neuer Dividendenſcheine Mittwoch, den 9. ar er., 3 2 Uhr, werde ich 5 S a e ) en er. 

bei dem Buhnenmelſter Herrn Fr. Müller in Primlaff: 7 5 Dienftag, 79% Uhr, Abonnements-Vorſtellung. P. F. A, 


zu den Reichsbank-Antheilſcheinen. 
3 Pferde (1 gelbe Stute, 2 ſchwarze Wallache), 1 Schwein, 
eine Der Schlagbaum. 


Die Ausreichung der neuen eden zu den Reichs- 
ü Spaster- und Arbeitswagen, Spasierihlitten u. Pferdeg 
Volksſtück in 4 Aufzügen von Heinrich Cee. 


end die Dividenden. 
h im Wege der Zwangsvollſtreckung meiſtbieiend verſteigern. 


Hellwig, Gerichtsvollzieher, 
eorbnet, mit Kell. Geiſtgaſſe 23. 
ch . . 


Staatlich tonteſſſonirte ſtenographiſcht Lehranſtalt. 


Unterrichtsgegenſtände: 
e (Einigungsinitem Skolſe-Schrey und Neu ⸗ 
bankhaupt men. , Stolze) und Schreibmaschine. 

Die Dividendenbogen können bei der Reihsbankhauptkaffe er Unterricht für Anfänger findet an jedem Mittwoch, Abends 
bereits einen Tag nach der Cinttelerumg der Talons, bei den] von 7—8 Uhr, im 5 Heilige Geiſtgaſſe 111, 2 Tr. ſtatt. 
Zweiganftaſten der Reichsbank vom 18. Mär; 1901 ab gegen Kück⸗ Anmeldungen werden vor jeder Stunde im Unterrichtslohale 5 

abe der ertheilten Beſcheinigung abgehoben werden. Die Reichs- entgegengenommen. Eintritt jederzeit. (463 706 se a1 . Stele 
anz behält ſich das Recht vor, die Legitimation bes Be — m — 60 Porto uliste 20 Pfg 
Ser Beſcheinigung iu prüfen, übernimmt jedoch keine Verpflichtung Tanz „Unterricht. 5 2 


alu Carl Heintze 
Gehen Talons mit der Poſt ein, io gefdhieht die Ueberfendung der] , Neue Aurfe für Gonn- und Modentags beoinnen den 13. und 

Binibenbenbogen Unter Merthangabe auf Kelten des Antragftellers. In . erbeten käglich von 10—2 uten a 

. 5 433 —5 „ 1. m „1. 4 — 

Berlin, den 2. Januar 1901 ( G. Konrad, Tanzlehrer, 

261) . Gauvorſtand des Bundes deutſcher Zanslehrer . 


Bestaurant 


separate Weinstuben für Gesellschaften 
Alt-Danziger Rathsstube, 


ee Direetor-Besuch. 1 J. Baumann, Austern, Hummer, Caviar, Delleatessen, 


36 Rreitgasse 36, täglich frisch. 


fiprer-Jage) Stadtiküche 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
Graf Posadowsky. 


Bekanntmachung. 
Alle diejenigen Reichsangehörigen, welche im hieſigen 
besirk und in den Boritäbten wohnen oder aufhalten, 
Laufe des Jahres 1901 ihr 20 Lebensjahr vol enden, 
mithin 1881 geboren 
und a * je 75 1901 militärpflichtig T ſind, 
A endelig enten beg linz, werben aufgefordert, Ad ais Betriebsleiter für eine gröh. Fabrik von 


ihrer Aufnahme in die Stammrolle in ber elt 8 5 
Stroh-, Buchbinder, Nohdachpaphen 


vom 15. Januar bis 1. Februar 1901 
in 1 von 9 bis 1 Mer Vormittags und von 3 bis 6 
a a 


Uhr 


N es unter Vorzeigung ihrer Geburtsurkunde oder ihres 7 0 beitehend in - 
b is tenen Looſungsſcheines bei dem Bureauaſſiſtenten 15 N 
Leer gears d und Pacpapieren Autiher-Röken | Oarı Bodenburg, 
in dem iu ebener 8 S belesenen Saale, wird ein erfahrener energischer Jachmann zur ſelbſt⸗ mit Velerine, K. K. Ho flieferant, 
iu melden. ſtändigen Leitung geſucht. Kutſcher - Mäntel 
Für diejenigen Berfonen, welche zur Zeit abweſend ober ſonſt Der Poſten it bei zufriedenſtellenden Leiftungen mit Koller, 
e ere Aedeitgeber, deunzer Porteigung der] Cebensftellung und boch dotiet, Kutſcher-Pelzkragen, 
vorerwähnten Beſcheinigung, die Meldung zu bewirken. . N Bewerber, welche auf eine erſprießliche Thätig- groß und tief, (598 
Die in Dansig geborenen Militärplflichtigen . einer keit in ähnlichen Stellungen zurückblicken können, Kutſcher-Pelze 
Geburtsurkunde zwecks Aufnahme in die Stammrolle nicht. wollen Offerten mit Angabe der Anſprüche, des ze, 
Wer die Meldung unterläht, hat in Gemäßheit 5 ad 11 tl. Antritt Beifũ nißabſch d W ˖ { 
ber deulſchen Wehrordnung vom 22 November 1888 Gelditrafe] eventl. Antrittes, Beifügung von Zeug un äckter Pelze, Der bieslähriee Ausstoss 
BE 0 u eee e eee ber un ben lese Berti & W. enfenden. anal]  Nele-Deite a 
[3 ern 2 
= ie, mieh.e) 1551 ig Bean: aa aun zeitig - an 55 Moſſe, Berlin S. W., einſenden. (24 Bock - Bier findet am 


1 5 gemäß der 
Andrang nach dieſer Zeit die Abfertigung nur mit erhe then] sem 


Verzögerungen ermöglicht. 
Rechts⸗Auskunftsſtelle, 


Daniig, den 29. Desember 1900. (258 
Der Magiſtrat. 
Trampe. Bail. Zlegengasse 5. 1 Treppe. 

; Unentgeitliher Rath für Frauen in allen, das bürgerli 

Ver dingung. Leben beireitenben Ansstegeaheiten. aer 
Die Herſtellung, Anlieferung, Aufftellung und der Delfarben- Sorechſtunden: Nur jeden Mittwoch Nachmittag ER ale 
“ eijernen iin der bei * — Bm ———— von 5—6½ Uhr, K M le Hi r 
zwiſchen Grunau un n zweigleiſigen Strecke Dirihau— N f ; 8 
Gülbenboden folt vergeben werden. Die Bedingungen find gegen Verein Frauenwohl. „Be cal eil, 2 Nr. 21. 


5 Dienstag, den 8. Januar, 
ftatt und empfiehlt daſſelbe in Flaſchen und Gebinden die 


Dampfbrauerei Paul Fischer. 


Danzig, Hundegaſſe 8. 


echt ruſſiſche 


Schlitten⸗ Decken 


zu äußerſt billigen Preiſen. 
— . 


Roftenfreie Geldeinſendung von 1,50 M u von der Unterzeichneten 
zu beriehen. Angebote find verſtegelt und mit = Aufihrift: 


„Angebot auf Herſtell der eifernen Brücke in. km 468 u 
Serichen bis = — zu 17. anuar d. Js. , Vor; gliche 


N 5 N n 15 

tatifindenden Termi Roſtenfrei eimuſenden dle Zufhtageſeff M ſehr on. a8 i 28 M 

atifindenden Termin Ro i 5 2 

trägt 3 Wochen. 3 0 DT & Gelhorn, meli tel. (454 | [ | 
ERBE ne 0 5 Y r kigliſche Heizkohlen 

—— —— —bᷓ— Ü—Ü— 


1. 7 0 
Kgl. Giſenbahn-Betriebs-Inſpektion I. 3 
9 = 5 = 2 E rn on Langenmarht 38. Bankgeſchäft. eansenmarkt 38. Pianino 5 N in Qualität gleich beften ſchleſiſchen Kohlen 
0 beftes eis, Fabrihat, 10 Jahr: jewie or 


Bl Au- Ind Verkauf von Werihpapieren. 6 Prima Anthracitkohlen 


„Earl Petermann Neufladt Weſtpr.“ (Baugeſchäft) eingelranen, 
1. 430 von Mark 480 an. 
Beleihung empfiehlt zum billigſten Tagespreiſe 


Neuſtabt Weſtyr., 4. Januar 190 
N Königliches Amtsgericht. Theilfahlungen. (Eiſenbau un- 
vermültli 
von Efiecten und Huposhehen-Documenten, Rud. Freymuth, 
Entgegennahme von Vaartinlagen gundegaſſe 90, 1 Treppe. 


Bekanntmachung. Pianotortefabrik 
1 { 245. 
unter befimöglichiter Bertiniung. (456 5 m Be 


e e einände entweder e e, [Nax Lipezinsky, 
„ Mal prämiirt. D. N. Baient. 
e ee 
r RUNTER 
Conto-Corrent und Check-Verkehr. Kin Lacſtiefel, 
Diebes- und feuersichere Chebreauftiefel, H einri ch H ev elk e. 


I. Zwei Pappſchachteln, eine rund, die andere in Auadratform. Ebrende Zeuen. von Aünfilern 


Inhalt: N 
a) 1 Brillantbroche in Form einer fünfzackigen —— 


Krone, jede Zacke mit einer Perle behront, We A 
1 aer Damen hüte. rn BR > 
e) I weißer Ainderhut. » » se nen 0.» 
d) 1 gelbſeidener Kopfihaml . » » » » Fer 
e) 2 Paar weiße Damen-Blacöhandihuhe , . 
f) 2 Airavatten, 1 lang, 1 hurr 
8) circa 6 Meter weißer Damen-Sommerſtoff 


” ” 


mit rothen Blumen und grünen Blättern; „ 2 „ St ahlk am er. unübertroffen Schlesische - Feuerversicherungs - Gesellschaft in Breslau. 

h) Fächer mit Perlmutter und Gase mit Malerei „ 7 an Jeuer — Transport — Glas — Valoren. 

i 2 kleine Brochen in Sim ile. En 1,80 „ Einzelne in derſelben befindliche Fächer, © Güte und Eleganz ® Oberrheinische Versicherungs-Gesellschaft in Mannheim, 
. 5 5 Kandtaſche: welche unter eigenem Verſchluß des Miethers ſtehen, empfiehlt Unfan — Haftpflicht — Efndruch - Diebftahl — Reife, 


geben wir pro Jahr zu 10 M, für kürzere zeit au entiprechend 


1 rohe Gänſebru billigerem Preiſe ab. 


urſt, 
1 rothe, runde Matroſenmütze mit blauem Rand, rothem 
Teller, links eine gelbe Schnalle. . 
Nachricht zu den Akten 3 J. 13/1901 wird erbeten. Dyer b Urn 
Graudent, den 5. Januar 1901. (401. N 


— 
Königl. Staatsanwaltſchakt, .. V Silberlachſe, 


Fr. Kaiser, 


Now-Yorker Germania Lebens: Versicherungs - Gesellschaft, 
Jopengaſſe 20. Lebe 


n — usſteuer. (451 
General-Agentur: Langgaſſe 39, r. 


Zum 18. Januar 1901. 


>’ Feſſchriſt zun 200 jährigen 
F Gränungsjubiläum der preuß. Könige. 
Für Volt und Heer, Schule und Haus. 


Bon 
Vp. Kari müller-Wölsickendort. 
43 Selten gr. 8 mit 22 Jluftrationen, 
20, 60 Gx. & 17, 100 Cx. 4 15 Pf, 


Cigarren u. n. w. a 
im Wege ber Zwangsvollſtreckung melſtbietend gegen Baariahlu 


verſteigern. . 5 
Hell v g, Gerichtsvollzieher. 
Geitige Beiftgalie 23 


8 Mittwoh,, den 9. Januar, Bormittags 10 Uhr, werde ich Elisabeth Lehn, Teichkarpfen 5 
Zubehör, 1 Billardlampe, 8 Tiſche, 2 Db. Stühle, Verſand prompt 
Platte, 1 Reftaurationsbank, 1 Kängelampe mit die Nr. 33 
1 "Braugerfte 
ng eg 
Spezialität: Koftüm-Gdhneiderel, 0 


Oeffentliche Verſteigerung. NN NN NN KKK Seezander, 
itwirth Herrn Peter Goldau in Weßlinken 
2 Bierapparate mit einer Leitung, 1 Billard mit - Atelier für a 10 3 dis 
1 Schrankſpind mit Glasfheiben, 1 Zombank, ei . H 
Repofitorium mit Zombank, 1 großen Tiſch mit elf Damenkleider⸗Konfektion Ed. Müller, Meltergofle 
en a I eek 3 ee Ds ern 
napsgläfer, 8 
psg ganze und 4 ha ſten aul G.genfeetisde tte = Pat ee hauft wieder zu bächſſen Preiſen | jeiere Fan in 5b si 300000 fn ver 
nach neuelten Diener und Parſſer Journalen. ] Brauerei aul F ischer, ee senhenönd 
Danıis, Hundegafle 8. Goa. Ra ern 1 
. e 
NXNNNTNNNT NN ne z 


Cadé-Oefen, 3 


